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Die Berufsbildung ist eine der tragenden 

Säulen der Verbandsarbeit von SPEDLOG

SWISS. Als Präsident habe ich alljährlich die 

ehrenvolle Aufgabe, mit meiner Unterschrift 

auf den Lehrabschlussdiplomen die Leistun-

gen der erfolgreichen Absolventinnen und 

Absolventen zu würdigen. Diese Unterschrift 

steht zugleich für die Anerkennung all 

jener, die zum erfolgreichen Abschluss 

beigetragen haben: der Berufsbildnerinnen 

und Berufsbildner, der Lehrpersonen, der 

Prüfungsexpertinnen und Prüfungsexperten 

sowie der Ausbildungsbetriebe.

Der erfolgreiche Abschluss einer Berufs-

lehre ist ein besonderer Meilenstein. 

Für die jungen Berufsleute endet eine 

intensive Zeit des Lernens, des Einstiegs 

in die Berufswelt und des persönlichen 

Wachsens. Mit dem Erreichen des grossen 

Ziels «Lehrabschluss» beginnt gleichzeitig 

ein neuer Lebensabschnitt – verbunden 

mit mehr Verantwortung, neuen Mög-

lichkeiten und der berechtigten Freude 

darüber, eine anspruchsvolle Ausbildung 

gemeistert zu haben.

Gerade in der internationalen Speditions- 

und Logistikbranche ist dieser Schritt von 

grosser Bedeutung. Unsere Berufswelt ist 

dynamisch, international vernetzt und von 

stetigem Wandel geprägt. Digitalisierung, 

geopolitische Entwicklungen, neue regula-

torische Anforderungen und steigende 

Erwartungen der Kundschaft verlangen 

nach gut ausgebildeten, engagierten und 

flexiblen Fachkräften. Mit ihrem Lehrab-

schluss haben die Absolventinnen und 

Absolventen bewiesen, dass sie über das 

notwendige Fachwissen verfügen und 

bereit sind, Verantwortung zu überneh-

men. Darauf dürfen sie stolz sein.

Ein erfolgreicher Lehrabschluss ist jedoch 

nicht nur das Verdienst der Lernenden. 

Hinter jeder abgeschlossenen Ausbil-

dung stehen Berufsbildnerinnen und 

Berufsbildner, 

Vorgesetzte, 

Mitarbeitende und 

ganze Teams, die 

ihr Wissen weiter-

geben, begleiten, 

motivieren und 

manchmal auch 

Geduld aufbrin-

gen. Die Ausbil-

dungsbetriebe 

investieren viel: 

Zeit, personelle 

Ressourcen, finanzielle Mittel und vor 

allem Vertrauen. Sie geben jungen 

Menschen die Chance, in die Arbeitswelt 

hineinzuwachsen, Erfahrungen zu sam-

meln und aus Fehlern zu lernen.

Dieses Engagement ist keineswegs 

selbstverständlich. Es ist eine Investition, 

von der die gesamte Branche profitiert. 

Angesichts des andauernden Fachkräfte-

mangels wird die berufliche Grundbildung 

zu einem entscheidenden Faktor für die 

Zukunftsfähigkeit unserer Unternehmen. 

Wer heute Lernende ausbildet, schafft 

die Fachkräfte von morgen. Gleichzeitig 

sichern Ausbildungsbetriebe wertvolles 

Know-how, stärken ihre Teams und über-

nehmen Verantwortung für die wirtschaft-

liche Entwicklung unseres Landes.

Dabei reicht es nicht, 

Lehrstellen anzubie-

ten. Entscheidend 

ist, jungen Menschen 

nach dem Abschluss 

auch Perspektiven 

zu eröffnen. Wer 

Verantwortung über-

nehmen darf, sich 

weiterbilden kann 

und Wertschätzung 

erfährt, entwickelt 

eine Bindung 

zum Beruf und zum Unternehmen. Aus 

ehemaligen Lernenden werden erfahrene 

Fachkräfte, spätere Führungspersonen und 

vielleicht eines Tages selbst engagierte 

Berufsbildnerinnen und Berufsbildner. So 

entsteht ein nachhaltiger Kreislauf, der 

unsere Branche stärkt.

Den erfolgreichen Lehrabsolventinnen und 

Lehrabsolventen gratuliere ich herzlich. 

Sie haben ein solides Fundament gelegt. 

Nun gilt es, darauf aufzubauen, neugierig 

zu bleiben und Veränderungen als Chance 

zu verstehen. Ein Lehrabschluss ist kein 

Endpunkt, sondern der Ausgangspunkt für 

lebenslanges Lernen und eine vielseitige 

berufliche Laufbahn.

Ebenso gebührt den Lehrbetrieben und 

allen an der Ausbildung beteiligten 

Personen grosser Dank und Anerkennung. 

Ihr Einsatz trägt wesentlich dazu bei, dass 

unsere Branche auch in Zukunft über 

qualifizierte und motivierte Fachkräfte 

verfügt.

Der erfolgreiche Start ins Berufsleben 

ist letztlich eine Gemeinschaftsleistung. 

Wenn junge Talente und engagierte 

Arbeitgeber gemeinsam Verantwortung 

übernehmen, entstehen Chancen – für die 

Absolventinnen und Absolventen, für die 

Unternehmen und für die Zukunft unserer 

gesamten Branche.

Text: Thomas de Courten, Nationalrat und Präsident SPEDLOGSWISS

Editorial
Lehrabschluss 2026 – ein gemeinsamer 
Erfolg als Start in die Zukunft

«Ein Lehrabschluss 
ist kein Endpunkt, 

sondern der 
Ausgangspunkt 

für lebenslanges 
Lernen und eine 

vielseitige berufliche 
Laufbahn.»
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Mit Michael Trommer übernimmt eine 

engagierte und praxisnahe Persönlichkeit 

zusätzliche Verantwortung innerhalb von 

SPEDLOGSWISS. Der Leiter Business 

Development und stellvertretende 

Landesleiter der Gebrüder Weiss AG 

wurde an der Generalversammlung der 

Sektion Nordostschweiz im März 2026 zum 

Sektions-Präsidenten gewählt und an der 

Generalversammlung SPEDLOGSWISS im 

Juni 2026 in Luzern als Vize-Präsident in 

den Engeren Vorstand von SPEDLOGSWISS 

aufgenommen. Gleichzeitig bringt er seine 

Erfahrung weiterhin als Vorsitzender des 

Fachbereichs Warehouse & Solutions ein.

Im Gespräch mit Thomas Suter, Direktor 

SPEDLOGSWISS, spricht Michael Trommer 

über seine Motivation für das Verbands-

engagement, die Herausforderungen der 

Branche in wirtschaftlich und politisch 

unsicheren Zeiten sowie über Themen, 

die ihm besonders am Herzen liegen: 

konkreter Mehrwert für die Mitglieds

unternehmen, Nachwuchsförderung und 

die Zukunft der Schweizer Speditions- und 

Logistikbranche.

Thomas Suter: Michael, du wurdest an 

der Generalversammlung SPEDLOGSWISS 

Nordostschweiz (NOS) vom vergangenen 

März 2026 zum Sektions-Präsidenten 

gewählt und übernimmst zusätzlich 

Verantwortung im Engeren Vorstand von 

SPEDLOGSWISS. Was hat dich motiviert, 

dich in dieser Form für den Verband zu 

engagieren?

Michael Trommer: Nach vielen Jahren 

in der Branche habe ich erst relativ spät 

erkannt, wie intensiv und wertvoll die 

Zusammenarbeit innerhalb des Verbandes 

tatsächlich ist. Im Austausch wird schnell 

deutlich, dass wir – unabhängig vom 

Wettbewerb – mit sehr ähnlichen Her-

ausforderungen konfrontiert sind und uns 

vielfach die gleichen Themen beschäftigen 

und bewegen. 

Besonders motiviert hat mich die Offen-

heit und Qualität dieses Dialogs. Es ist 

beeindruckend, zu sehen, wie konstruktiv 

und partnerschaftlich Lösungen diskutiert 

werden – auch unter Marktteilnehmern, 

die im Tagesgeschäft im Wettbewerb 

stehen. 

 

Gerade diese Kombination aus gemeinsa-

mem Verständnis, gegenseitiger Unter-

stützung und dem Willen, die Branche 

insgesamt weiterzuentwickeln, schafft 

echten Mehrwert. Einen aktiven Beitrag 

dazu leisten und diese Zusammenarbeit 

weiter stärken zu können, sehe ich als 

grosse Chance – und als verantwortungs-

volle Aufgabe zugleich.

Thomas Suter: Welche Themen und Anlie-

gen möchtest du als Präsident der Sektion 

NOS in den kommenden Jahren besonders 

vorantreiben?

Michael Trommer: Im Wesentlichen geht 

es mir darum, genau jene Aspekte weiter 

zu stärken, die ich zuvor angesprochen 

habe: den Austausch, die Vernetzung 

und den konkreten Mehrwert für unsere 

Mitglieder.

Ein zentraler Auftrag unserer Sektion ist 

und bleibt die Grundbildung. Hier sind 

wir dank unseres exzellenten Teams in der 

Geschäftsstelle Zürich bereits auf einem 

sehr hohen Niveau unterwegs – diese 

Qualität wollen wir sichern und gezielt 

weiterentwickeln. 

 

Darüber hinaus ist es mir wichtig, noch 

näher an unsere Mitglieder heranzurü-

cken: Dieser Austausch ist entscheidend, 

um aktuelle Bedürfnisse frühzeitig zu 

erkennen und gemeinsam tragfähige 

Lösungen zu entwickeln.

Ein weiterer Fokus liegt für mich auf einer 

noch engeren Zusammenarbeit zwischen 

den einzelnen Sektionen. Hier sehe ich 

grosses Potenzial, Synergien besser zu 

nutzen, voneinander zu lernen und die 

Interessen unserer Branche koordinierter 

zu vertreten.

Thomas Suter: Du betonst immer wieder 

den konkreten Mehrwert für die Mit-

gliedsfirmen. Was erwarten Unternehmen 

heute von einem Branchenverband wie 

SPEDLOGSWISS – und wo siehst du noch 

Potenzial?

Michael Trommer: Die Ausbildung ist 

und bleibt ein zentrales Element – daran 

besteht kein Zweifel. Gleichzeitig erwarten 

Unternehmen heute aber deutlich mehr 

von einem Branchenverband. 

Ein wesentlicher Punkt ist die rechtzeitige 

und praxisnahe Bereitstellung von rele-

vanten Informationen und das frühzeitige 

Erkennen von für uns relevanten Trends. 

Unsere Branche ist breit aufgestellt – von 

Zoll über Recht und Versicherung, Luft- 

und Seefracht bis hin zu Transport und 

Logistik und vieles mehr – und genau in 

diesen unterschiedlichen Fachbereichen 

benötigen die Unternehmen Orientierung, 

Aktualität und fundierten Input. 

Gerade in einem Umfeld, in dem sich 

Rahmenbedingungen und Anforderun-

gen zunehmend dynamisch entwickeln, 

gewinnt diese Erwartung nochmals an 

Bedeutung. Neben der Ausbildung rücken 

daher Information, Einordnung und auch 

die aktive Vertretung unserer Interessen 

immer stärker in den Fokus. 

 

Ich sehe insbesondere Potenzial 

darin, diese Leistungen noch gezielter 

zu bündeln und zugänglich zu machen: 

als verlässlicher Informationspartner für 

unsere Mitglieder und als starke Stimme 

der Branche – beispielsweise im Dialog 

mit Behörden wie dem Bundesamt für Zoll 

und Grenzsicherheit BAZG, dem Bundes-

amt für Zivilluftfahrt BAZL, dem Bundes-

amt für Strassen ASTRA, dem Bundesamt 

für Verkehr BAV und vielen anderen 

relevanten Institutionen.

Thomas Suter: SPEDLOGSWISS versteht 

sich als Stimme der Branche gegenüber 

Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit. 

Welche Themen sollten aus deiner Sicht 

künftig noch stärker sichtbar gemacht 

werden?

Michael Trommer: Die Themen sind in 

unserer Branche teilweise sehr spezi-

fisch und oft auch individuell geprägt. 

Gleichzeitig gibt es aber zentrale Rahmen

bedingungen, die für alle Marktteilnehmer 

von grundlegender Bedeutung sind: 

Bildungsreformen, Zollgesetze, System-

verfügbarkeit. 

Im Kern geht es darum, die Arbeits-

fähigkeit unserer Branche nachhaltig 

sicherzustellen. Dazu gehören klare und 

verlässliche Informationen, schlanke und 

praktikable Prozesse sowie der Abbau un-

nötiger Bürokratie. Ebenso entscheidend 

sind faire Wettbewerbsbedingungen und 

ein hohes Mass an Rechtssicherheit. 

Ich bin überzeugt, dass wir diese Anliegen 

noch stärker und konsequenter sichtbar 

machen müssen – gerade im Dialog mit 

Politik und Behörden. Unsere Branche 

leistet einen essenziellen Beitrag zur 

Versorgungssicherheit und zur Funktions-

fähigkeit der Wirtschaft insgesamt. Dieses 

Verständnis gilt es weiter zu schärfen und 

entsprechend zu positionieren.

Thomas Suter: Als Vorsitzender des 

Fachbereichs Warehouse & Solutions 

SPEDLOGSWISS beschäftigst du dich 

intensiv mit Lager- und Kontraktlogistik. 

Interview SPEDLOGSWISS

       Im Gespräch mit 
Michael Trommer

Präsident SPEDLOGSWISS 
Nordostschweiz

«Wer heute Lernende 
ausbildet, schafft 

die Fachkräfte 
von morgen.»

Michael Trommer, Präsident SPEDLOGSWISS Nordostschweiz (links), und Thomas Suter, seit 1. Juli 2026 neuer Direktor SPEDLOGSWISS
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Welche Entwicklungen und Herausfor-

derungen prägen diesen Bereich derzeit 

besonders stark?

Michael Trommer: Die Lager- und 

Kontraktlogistik steht aktuell vor mehreren 

grundlegenden Herausforderungen. Ein 

zentrales Thema ist nach wie vor die Ver-

fügbarkeit geeigneter Flächen – verbun-

den mit steigenden Kosten und zuneh-

mendem Wettbewerbsdruck, insbesondere 

im internationalen Vergleich. 

Gleichzeitig beobachten wir eine klare 

Entwicklung in Richtung Automatisierung 

und technologischer Weiterentwicklung. 

Unternehmen stehen vor der Aufgabe, 

ihre Prozesse effizienter zu gestalten, die 

Produktivität zu steigern und gleichzeitig 

flexibel auf sich verändernde Anforderun-

gen reagieren zu können. 

Ein weiterer entscheidender Aspekt ist 

die Nachhaltigkeit. Energieeffizienz, 

der verantwortungsvolle Umgang mit 

Ressourcen sowie CO₂-Reduktion rücken 

immer stärker in den Fokus – sowohl aus 

regulatorischer Sicht als auch aufgrund 

steigender Kundenerwartungen. 

Diese Themen wirken unmittelbar auf die 

Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen 

im In- und Ausland. Entscheidend wird 

daher sein, die richtige Balance zwischen 

Investitionen in Technologie, nachhaltigen 

Betriebskonzepten, operativer Exzellenz 

und wirtschaftlicher Tragfähigkeit zu 

finden, um auch künftig erfolgreich am 

Markt bestehen zu können.

Thomas Suter: Digitalisierung, Automati-

sierung und Datenmanagement verändern 

die Logistik rasant. Welche Chancen, aber 

auch Herausforderungen siehst du dabei 

für Schweizer Speditions- und Logistik

unternehmen?

Michael Trommer: Die Schweiz steht 

traditionell für hohe Servicequalität, 

hohe Anforderungen und gleichzeitig 

für Innovationskraft. Gerade vor dem 

Hintergrund der vergleichsweise hohen 

Personalkosten entsteht daraus ein klarer 

Handlungsdruck, Produktivität und Effizi-

enz kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

Digitalisierung, Automatisierung und da-

tengetriebene Prozesse bieten hier grosse 

Chancen. Gleichzeitig verlangen sie aber 

auch eine sehr bewusste Auseinander-

setzung damit, welche Tätigkeiten künftig 

noch sinnvoll manuell durchgeführt 

werden – und welche durch Technologien 

wie Robotik oder Künstliche Intelligenz 

effizienter abgebildet werden können. 

Insbesondere bei repetitiven und 

standardisierbaren Aufgaben stellt sich 

zunehmend die Frage, ob diese langfristig 

noch durch klassische Sachbearbeitungs-

funktionen abgedeckt werden können – 

sowohl aus Kostensicht als auch in Bezug 

auf die Verfügbarkeit von Fachkräften. Die 

Realität zeigt bereits heute, dass mono-

tone Tätigkeiten immer schwieriger mit 

geeignetem Personal zu besetzen sind. 

Gleichzeitig bringt die Transformation 

auch Herausforderungen mit sich:  

Investitionsentscheidungen müssen 

sorgfältig abgewogen werden, und es 

gilt, Mitarbeitende gezielt auf neue Rollen 

und Kompetenzanforderungen vorzube-

reiten. Ich bin überzeugt, dass Schweizer 

Unternehmen aufgrund ihrer starken 

Bildungslandschaft, ihrer Innovations-

fähigkeit und ihrer unternehmerischen 

Kultur sehr gute Voraussetzungen haben, 

diese Entwicklung erfolgreich zu gestal-

ten. Entscheidend ist aus meiner Sicht, 

die Möglichkeiten neuer Technologien – 

insbesondere der Künstlichen Intelligenz 

– mit der nötigen Sorgfalt, aber auch mit 

unternehmerischem Mut zu prüfen und 

gezielt einzusetzen.

Thomas Suter: Die Branche steht unter 

hohem wirtschaftlichen und geopoliti-

schen Druck – von Lieferkettenunsicher-

heiten bis zu regulatorischen Veränderun-

gen in Europa. Wie beurteilst du aktuell 

die Zukunftsaussichten der Schweizer 

Speditions- und Logistikbranche?

Michael Trommer: Das ist ein zentrales 

Thema. In der Schweiz verfügen wir über 

ein stabiles Netzwerk, starke Unterneh-

men und ein hohes Mass an Know-how 

– das ist eine sehr gute Ausgangslage. 

Gleichzeitig sind wir klar ein Beschaf-

fungsmarkt und damit stark von funkti-

onierenden internationalen Lieferketten 

abhängig. Die vergangenen Jahre haben 

gezeigt, wie fragil diese Systeme sein 

können. 

Dies zeigt sich aktuell auch im stagnie-

renden Export, wodurch die strukturelle 

Unpaarigkeit weiter zunimmt. Zudem 

beobachten wir, dass ausländische Fracht-

führer Fahrten in die Schweiz zunehmend 

zurückhaltend beurteilen – ein Faktor, der 

zusätzliche Risiken für die Stabilität der 

Transportketten mit sich bringt. 

Wir müssen uns darauf einstellen, dass 

es ein früheres «Normal» so nicht mehr 

geben wird. Umso wichtiger sind resili-

ente Lieferketten und ein enger Austausch 

entlang der gesamten Wertschöpfungsket-

te. Gleichzeitig gilt es, wettbewerbsfähige 

Rahmenbedingungen sicherzustellen, 

damit die Schweiz als Logistikstandort 

attraktiv bleibt. 

Trotz aller Herausforderungen bin ich 

überzeugt, dass die Branche gut aufge-

stellt ist. Unsere Erfahrung, Qualität und 

Anpassungsfähigkeit werden auch künftig 

entscheidend sein.

Thomas Suter: Der Fachkräftemangel 

beschäftigt die gesamte Branche. Was 

braucht es aus deiner Sicht, damit sich 

mehr junge Menschen für eine Laufbahn 

in Transport, Spedition und Logistik 

entscheiden?

Michael Trommer: In den vergangenen 

Jahren ist bereits einiges in die richtige 

Richtung passiert. Die Branche hat sich 

weiterentwickelt – sowohl in Bezug auf 

die Attraktivität der Tätigkeiten als auch 

auf die Rahmenbedingungen. 

Entscheidend ist aus meiner Sicht jedoch 

auch, wie wir selbst über unsere Branche 

sprechen. Zu lange wurde Logistik mit 

Attributen wie «viel Arbeit bei wenig 

Lohn» in Verbindung gebracht. Dieses 

Bild entspricht heute nur noch bedingt 

der Realität und wird der Vielfalt und den 

Entwicklungsmöglichkeiten in unserer 

Branche nicht gerecht. 

Transport, Spedition und Logistik bieten 

spannende, dynamische und zunehmend 

technologiegetriebene Berufsbilder mit 

sehr guten Perspektiven – sowohl für jun-

ge Menschen als auch für Quereinsteiger. 

Genau dieses positive und realistische Bild 

gilt es noch stärker nach aussen zu tragen. 

Mit gezielten, modernen Kommunikations- 

und Nachwuchskampagnen können wir 

aufzeigen, wofür unsere Branche heute 

steht: für Innovation, Internationalität und 

echte Gestaltungsmöglichkeiten entlang 

globaler Wertschöpfungsketten. Wenn uns 

das gelingt, bin ich 

überzeugt, dass 

wir auch künftig 

ausreichend 

Talente für unsere 

Branche begeistern 

können.

Thomas Suter: Du 

bist selbst im Business Development bei 

Gebrüder Weiss tätig. Welche Erfahrungen 

aus der unternehmerischen Praxis bringst 

du in deine Verbandsarbeit ein?

Michael Trommer: Durch meine lang-

jährige Tätigkeit in der Logistik und in 

der internationalen Spedition konnte 

ich sicherlich ein breites praktisches 

Verständnis für die Herausforderungen 

und Zusammenhänge unserer Branche 

aufbauen. Dieses Know-how bringe ich 

gezielt in die Verbandsarbeit ein. 

Gleichzeitig bin ich überzeugt, dass es 

nicht allein die fachliche Erfahrung ist, 

die zählt. In meiner heutigen Rolle im 

Business Development bei Gebrüder 

Weiss habe ich die Möglichkeit, unterneh-

merisch zu handeln und Verantwortung 

zu übernehmen – gewissermassen als 

«Unternehmer im Unternehmen». Für 

dieses Vertrauen bin ich sehr dankbar. 

Genau diese Perspektive ist mir auch 

in der Verbandsarbeit wichtig: Themen 

nicht nur aus einer operativen Sicht zu 

betrachten, sondern mit einem klaren 

Fokus auf Entwicklung, Innovation und 

Zukunftsfähigkeit. Diese Kombination aus 

Praxiserfahrung und unternehmerischem 

Denken versuche ich aktiv einzubringen. 

Ich hoffe natürlich, dass diese Herange-

hensweise auch so wahrgenommen wird.

Thomas Suter: Wenn du einen Wunsch 

für die Zukunft der Schweizer Speditions-

branche frei hättest – welcher wäre das?

Michael Trommer: «Let’s do it together» 

– egal welche Sektionen SPEDLOGSWISS 

jeweils beteiligt sind. Wir verstehen uns 

als «one brand» 

und denken 

und handeln 

gesamtschwei-

zerisch. Und 

genau dieses 

gemeinsame 

Verständnis 

sollte im Vorder-

grund stehen. Wenn es uns gelingt, ge-

schlossen aufzutreten, unsere Interessen 

klar zu vertreten und die Zusammenarbeit 

weiter zu stärken, schaffen wir die besten 

Voraussetzungen, um die zukünftigen Her-

ausforderungen erfolgreich zu meistern.

Thomas Suter: Michael, wie verbringst 

du deine Zeit ausserhalb der hektischen 

Berufswelt – was hilft dir, abzuschalten 

und neue Energie zu tanken?

Michael Trommer: Ein sehr wichtiger 

Ausgleich ist für mich ganz klar meine 

Familie und mein privates Umfeld. Nach 

Hause zu kommen, gibt mir Kraft, Ruhe 

und Halt. Ohne meine Frau und meinen 

Sohn wäre ich ganz sicher nicht dort, wo 

ich heute stehe – meine Frau unterstützt, 

gibt mir Rückhalt, sagt klar, was sie denkt, 

und mein Sohn zeigt mir auf seine ganz 

eigene Art, dass es im Leben nicht nur auf 

die Arbeit ankommt. 

Und wenn sich dann doch einmal die 

Gelegenheit ergibt, gönne ich mir einen 

kleinen, ganz persönlichen Kontrast: Ich 

steige – zugegeben nicht ganz im Sinne 

der Nachhaltigkeit – in meinen Pontiac 

aus dem Jahr 1977, lasse den 400 CUI 

V8 an und drehe eine Runde. In diesen 

Momenten gibt es nur die Strasse, die 

nächste Kurve und diesen unverkennbaren 

Sound – für mich ist das pure Entschleu-

nigung.

Thomas Suter: Lieber Michael, herzlichen 

Dank für den interessanten Austausch und 

dein weltvolles Engagement für SPEDLOG

SWISS und unsere Branche!

«Die Ausbildung 
ist und bleibt 
ein zentrales 

Element.»

«Wir verstehen uns 
als ‹one brand› und 
denken und handeln 

gesamtschweizerisch.»
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Die 106. Generalversammlung SPEDLOG

SWISS fand am Freitag, 12. Juni 2026, im 

Verkehrshaus der Schweiz in Luzern statt. 

Nach drei Jahren kehrte der Verband 

damit an diesen besonderen Austra-

gungsort am Vierwaldstättersee zurück. 

Über 110 Mitglieder und Gäste folgten der 

Einladung und versammelten sich im Kon-

ferenzsaal des Verkehrshauses zu einem 

abwechslungsreichen Verbandstag.

Durch die Generalversammlung führte 

Präsident und Nationalrat Thomas de 

Courten, der die Teilnehmenden souverän 

durch die statutarischen Geschäfte und die 

weiteren Programmpunkte begleitete.

Präsidialansprache: Mit Zuversicht 
und Augenmass in ein anspruchs-
volles Umfeld

In seiner Präsidialadresse richtete Präsi-

dent Thomas de Courten den Blick auf die 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, 

welche die Schweizer Speditions- und 

Logistikbranche im laufenden Jahr 2026 

prägen. Der Jahreswechsel sei jeweils 

Anlass, aus den Entwicklungen der ver-

gangenen Monate Lehren für die Zukunft 

zu ziehen.

Rückblickend auf das Jahr 2025 stellte de 

Courten fest, dass sich die Konjunktur

zyklen in den grossen Wirtschaftsräumen 

zunehmend angenähert hätten. Während 

die Wirtschaft in den USA hinter den 

Erwartungen zurückblieb, entwickelte sich 

Europa robuster 

als prognos-

tiziert. Diese 

Entwicklung 

dürfte sich nach 

Einschätzung 

des Präsidenten 

in den kommen-

den Monaten 

fortsetzen.

Trotz einer weltweit verhaltenen Stim-

mung bei Unternehmen und Konsumenten 

rechnet de Courten derzeit nicht mit ei-

nem markanten Einbruch der Konjunktur. 

Dazu trügen insbesondere die weiterhin 

expansive Geldpolitik vieler Zentralbanken 

sowie zusätzliche staatliche Investitions-

programme bei. Vor allem Infrastruktur- 

und Verteidigungsausgaben in Europa und 

den USA würden das Wirtschaftswachstum 

kurzfristig stützen.

Ein weiterer Schwerpunkt seiner Aus-

führungen galt den technologischen 

Entwicklungen rund um die künstliche 

Intelligenz. Die hohen Investitionen in 

KI-Infrastrukturen eröffneten zwar grosse 

Chancen, gleichzeitig mahnte de Cour-

ten aber zur Vorsicht. Die Finanzierung 

erfolge zunehmend über Fremdkapital, 

während nur wenige Unternehmen in 

grossem Umfang von diesem Trend profi-

tierten. Diese 

Konzentration 

berge Risiken 

und unter-

streiche die 

Bedeutung 

einer breiten 

Diversifika-

tion.

Mit Blick auf den Verband betonte der 

Präsident, dass SPEDLOGSWISS seine 

Mitglieder auch in einem anspruchsvol-

len wirtschaftlichen Umfeld zuverlässig 

begleite. Die bewährten sechs Pfeiler der 

Verbandsarbeit – Bildung, Rahmenbe-

dingungen, Dienstleistungen, Beratung, 

Information und Netzwerk sowie die 

politische Interessenvertretung – bildeten 

weiterhin das stabile Fundament für die 

Zukunft.

Abschliessend dankte Thomas de Courten 

allen engagierten Persönlichkeiten im 

Verband – den Vorständen, Sektionen, 

Kommissionen, Mitarbeitenden der 

Geschäftsstelle sowie den Mitgliedsunter-

nehmen – für ihren Einsatz. Sein Dank galt 

zudem den Bundesbehörden, insbesonde-

re dem Bundesamt für Zoll und Grenz

sicherheit (BAZG), für die konstruktive und 

partnerschaftliche Zusammenarbeit.

Gastreferat: Lieferketten im 
Wandel: Diversifikation wird zum 
Wettbewerbsfaktor

Anja Fiedler, CEO der Switzerland Global 

Enterprise (S-GE), hielt das diesjährige 

Gastreferat an unserer Versammlung. In 

ihren Ausführungen zeigte sie auf, wie 

Unternehmen ihre Lieferketten in einem 

zunehmend unsicheren Umfeld wider-

standsfähiger machen können.

Geopolitische Spannungen, Protektionis-

mus, technologische Entwicklungen und 

steigende regulatorische Anforderungen 

prägen den internationalen Handel. Lie-

ferketten werden dadurch anfälliger, kom-

plexer und kostenintensiver. Unternehmen 

sind deshalb gefordert, Abhängigkeiten 

zu reduzieren und ihre internationale 

Ausrichtung breiter abzustützen.

Diversifikation bedeutet mehr als zusätz-

liche Lieferanten: Sie umfasst alternative 

Beschaffungsregionen, verschiedene 

Logistikwege und Verkehrsträger, neue 

Märkte sowie starke lokale Partner. 

Gleichzeitig gewinnen Zoll-, Ursprungs- 

und Compliance-Know-how weiter an 

Bedeutung.

Für die Speditions- und Logistikbranche 

wird damit der Schritt vom reinen 

Warenfluss zum Waren- und Datenfluss 

zentral. Informationen zu Zolltarifnum-

mern, Ursprungsnachweisen, Incoterms, 

Sanktionen und Zollprozessen sind heute 

fester Bestandteil erfolgreicher internatio-

naler Lieferketten.

Switzerland Global Enterprise (S-GE) 

unterstützt Unternehmen dabei, Risiken 

und Chancen einzuschätzen, Märkte zu 

erschliessen und passende Kontakte zu 

finden. Gemeinsam mit starken Logistik-

partnern entstehen so belastbare Wege 

in die Welt. Die zentrale Botschaft des 

Referats: Diversifikation ist kein Zusatzthe-

ma, sondern ein entscheidender Wettbe-

werbsfaktor.

Text: Judith Moser, PR-Verantwortliche SPEDLOGSWISS

106. Generalversammlung
  SPEDLOGSWISS 2026

im Verkehrshaus Luzern

«Die bewährten sechs 
Pfeiler der Verbandsarbeit 

bilden weiterhin das stabile 
Fundament für die 

Zukunft.»

Gastreferentin Anja Fiedler, CEO von Switzerland 
Global Enterprise (S-GE)

Thomas de Courten, Nationalrat und 
Präsident SPEDLOGSWISS

Der Gesamtvorstand der GV 2026, v.l.n.r.: Ralf Brink, Domenico La Banca, Thomas Knopf, Jörg Zimmermann, 
Mario Caccivio, Michael Trommer, Thomas Suter, Thomas de Courten (auf dem Bild nicht vertreten sind: 
Peter Bösch, Patrick Brechtbühl, Jürg Meier, Thierry Moreno, Saverio Scarcelli)
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Wahlen

In das Präsidium und den Gesamtvorstand 

wurden alle vorgeschlagenen Personen 

einstimmig gewählt. 

Präsident und Mitglied des Vorstands: 

• Thomas de Courten, Nationalrat 

Vizepräsident und Mitglied des Vorstands:

• Thomas Knopf, Ultra-Brag 

Zuwahl ins Vizepräsidium

Als Zuwahl in das Vizepräsidium wurde 

Michael Trommer, Präsident SPEDLOG-

SWISS Nordostschweiz, gewählt. Er 

ist bei Gebrüder Weiss AG im Bereich 

Geschäft sentwicklung tätig und engagiert 

sich seit Jahren aktiv für SPEDLOGSWISS. 

Als Präsident der Sektion Nordostschweiz, 

Vorsitzender des Fachbereichs Warehouse 

& Solutions und Mitglied des Gesamtvor-

stands bringt er umfassende Verbands-

erfahrung mit. Der Präsident dankte ihm 

für seine ehrenvolle Wahl und freut sich 

auf die gemeinsame Zusammenarbeit. 

(Siehe auch «Im Gespräch mit Michael 

Trommer» auf Seite 6 dieser Ausgabe.)

Austritt aus dem Vorstand

Roberta Cippà Cavadini stellte sich nicht 

mehr zur Wiederwahl in den Gesamtvor-

stand. Sie hatte aus Altersgründen auch 

bereits alle ihre Mandate in der Sektion 

SPEDLOGSWISS Ticino abgegeben. Im 

Namen des gesamten Verbandes dankte 

der Präsident Thomas de Courten Roberta 

Cippà Cavadini herzlich für ihr langjäh-

riges und engagiertes Wirken. Seit 2018 

prägte sie als Präsidentin der Sektion 

SPEDLOGSWISS Ticino und Mitglied des 

Gesamtvorstands die Verbandsarbeit 

massgeblich. Mit grossem Einsatz verlieh 

sie dem Speditions- und Logistikstand-

ort Tessin auf nationaler Ebene eine 

starke Stimme und setzte sich stets für 

den Zusammenhalt der Sprachregionen 

innerhalb des Verbandes ein. Mit ihrem 

Rücktritt aus dem Gesamtvorstand endet 

nun dieses langjährige Engagement. Der 

Verband dankt ihr herzlich und wünscht 

ihr für die Zukunft  alles Gute.

Zuwahl in den Vorstand

Als Nachfolger von Roberta Cippà Cavadini 

im Gesamtvorstandsgremium wurde ein-

stimmig Saverio Scarcelli, CEO der Rhenus 

Gottardo Ruff oni SA, Chiasso, gewählt.  

Mit seiner langjährigen Erfahrung in der 

Speditions- und Logistikbranche sowie 

seinen Fachkenntnissen in den Bereichen 

Supply Chain Management, Coaching und 

CRM bringt er wertvolle Perspektiven in 

die Verbandsarbeit ein. Der Verband freut 

sich auf die Zusammenarbeit und heisst 

ihn herzlich willkommen.

Vorstand

Alle bisherigen Mitglieder wurden wieder 

in den Gesamtvorstand gewählt. Mit der 

Zuwahl von Saverio Scarcelli setzt sich das 

Gremium per Generalversammlung vom 

12. Juni 2026 wie folgt zusammen: 

• Peter Bösch, Groupement Fer, Basel

• Patrick Brechtbühl, Somatra SA, Genf

• Ralf Brink, Abacus Shipping AG, Basel

• Mario Caccivio, Dachser Spedition AG, 

Regensdorf

• Domenico La Banca, JAS (wie «Jazz») 

Forwarding AG, Basel-Flughafen

• Jürg Meier, Kühne + Nagel

Management AG, Schindellegi

• Thierry Moreno, NV Log SA, Genf

• Saverio Scarcelli, Rhenus Gottardo 

Ruff oni SA, Chiasso (neu) 

• Jörg Zimmermann, Lamprecht

Transport AG, Basel

Kontrollstelle

• Lamprecht Transport AG, Basel,

vertreten durch Patrick Grünig

• Ziegler (Schweiz) AG, Pratteln,

vertreten durch Salvatore Gangi 

Ersatzrevisor
• NTG Gondrand Customs AG, Basel,

vertreten durch Daniel Mohler 

Stabswechsel im Direktorium 
SPEDLOGSWISS

Die 106. Generalversammlung war die 

letzte für SPEDLOGSWISS-Direktor Thomas 

Schwarzenbach, der per Ende Juni 2026 

in den wohlverdienten Ruhestand trat. 

Während seiner Amtszeit prägte er die 

Entwicklung des Verbandes massgeblich 

und setzte sich mit grossem Engagement 

für die Anliegen der Branche ein.

Sein Nachfolger Thomas Suter, bisheriger 

Leiter Bildung SPEDLOGSWISS, wurde 

bereits im November 2025 gewählt und 

übernimmt die Funktion des Direktors 

per 1. Juli 2026. Der Präsident würdigte 

die langjährigen Verdienste von Tho-

mas Schwarzenbach und hiess Thomas 

Suter herzlich in seiner neuen Funktion 

willkommen.

Impressionen 
der GV SPEDLOGSWISS
im Verkehrshaus
Luzern

Sponsoren der diesjährigen
Generalversammlung waren 
folgende Unternehmen:

Ein herzlicher Dank gilt unseren diesjähri-

gen Sponsoren der Generalversammlung. 

Mit ihrer wertvollen Unterstützung haben 

sie wesentlich dazu beigetragen, dass wir 

unseren Mitgliedern und Gästen erneut 

einen gelungenen Anlass mit spannenden 

Begegnungen und wertvollem Austausch 

bieten konnten. Ihr Engagement stärkt 

unser Netzwerk und ermöglicht es SPED-

LOGSWISS, Veranstaltungen auf hohem 

Niveau zu realisieren.

Netzwerken in entspannter
Atmosphäre

Im Anschluss an die Generalversammlung 

bot der Apéro in der Arena den idealen 

Rahmen für persönliche Begegnungen 

und angeregte Gespräche. Trotz des 

wechselhaft en Wetters konnten die Gäste 

den Anlass unter dem schützenden Dach 

in entspannter Atmosphäre geniessen. 

Beim anschliessenden gemeinsamen 

Mittagessen im Konferenzsaal wurde der 

Austausch weitergeführt und zahlreiche 

wertvolle Kontakte wurden gepfl egt.

Für die passende musikalische Begleitung 

sorgte der Saxophonist Philippe Chrétien, 

der mit seinen jazzigen Klängen eine stil-

volle und angenehme Atmosphäre schuf. 

Die Generalversammlung bot damit nicht 

nur Raum für die statutarischen Geschäft e, 

sondern auch für Begegnungen, Vernet-

zung und den persönlichen Austausch 

innerhalb der «SPEDLOGSWISS-Familie».

Ausblick

Die 107. Generalversammlung SPEDLOG-

SWISS fi ndet am Freitag, 4. Juni 2027, im 

Olympischen Museum in Lausanne statt. 

Thomas Knopf, Vize-Präsident SPEDLOGSWISS Thomas Schwarzenbach nimmt auf der Bühne ein 
Abschiedsgeschenk von Präsident Thomas de Courten 
entgegen
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Künstliche Intelligenz wird bei SPEDLOG

SWISS konkret – und greifbar für den 

Alltag unserer Mitglieder. Mit «HELVETIA» 

entsteht ein digitaler Wissensassistent, der 

Branchenwissen strukturiert zugänglich 

macht, Prozesse vereinfacht und den 

Zugang zu verlässlichen Informationen 

deutlich erleichtert. Gleichzeitig zeigt das 

Projekt: Der Weg dorthin ist ein gemein-

samer Lernprozess – offen, praxisnah und 

konsequent am Bedarf der Mitglieder 

orientiert.

Die Idee, Künstliche Intelligenz konkret 

für unsere Branche nutzbar zu machen, 

entstand nicht am Reissbrett – sondern im 

Dialog mit Vertretern unserer Mitglieds-

firmen. Anfang 2025 hatte SPEDLOGSWISS 

die Arbeitsgruppe «AI SPEDLOGSWISS» 

ins Leben gerufen, mit einem klaren Ziel: 

Chancen und Herausforderungen von KI 

nicht nur zu diskutieren, sondern in kon-

krete, praxisnahe Lösungen zu übersetzen. 

Von Beginn an war klar: Der Fokus liegt 

konsequent auf dem Nutzen für unsere 

Mitglieder. Die Arbeitsgruppe vereint 

Fachpersonen aus unterschiedlichen Be-

reichen – von Zoll über Luft- und Seefracht 

bis hin zu Recht, Bildung und Systemen 

– und arbeitet in einem strukturierten 

Austauschformat.

Aus den ersten Diskussionen und 

Workshops kristallisierte sich schnell ein 

zentrales Bedürfnis heraus: einfacher, 

schneller und strukturierter Zugang zu 

verlässlichem Branchenwissen. Die Idee 

einer KI‑basierten Wissensassistentin 

war geboren.

Vom Konzept zur ersten Version

Der Schritt von der Idee zur ersten funk-

tionierenden Version war anspruchsvoll 

– und gleichzeitig eine der spannendsten 

Phasen dieses Projekts. Bereits früh wurde 

klar, dass wir für eine solche Lösung star-

ke Partner benötigen. Mit dem Schweizer 

Technologieunternehmen coorpix konnten 

wir genau diesen Partner gewinnen: spe-

zialisiert auf KI‑basierte Wissenssysteme 

und mit tiefem Branchenverständnis.

Gemeinsam wurde in kurzen Iterationen 

ein erster Prototyp entwickelt, der in 

der Arbeitsgruppe getestet und kritisch 

hinterfragt wurde. Bereits in frühen 

Workshops konnte ein erster Assistent 

vorgestellt werden, der auf ausgewählte 

Inhalte zugreift und Antworten inklusive 

Quellen liefert.

Was dabei oft unterschätzt wird: Der 

Aufbau eines solchen Systems besteht 

nicht primär aus «KI», sondern aus der 

sorgfältigen Strukturierung und Aufberei-

tung von Wissen. Es geht um Fragen wie:

•	 Welche Inhalte sind relevant?

•	 Wie stellen wir Aktualität sicher?

•	 Wie regeln wir Zugriffsrechte und 

Datenhoheit?

•	 Welche Quellen gelten als vertrauens-

würdig?

Im Hintergrund wurden deshalb nicht 

nur technische Komponenten entwickelt, 

sondern auch eine saubere Datenbasis 

aufgebaut, rechtliche Rahmenbedin-

gungen definiert und die Integration ins 

Mitgliederportal vorbereitet.

Was «HELVETIA» heute kann – 
und warum das wichtig ist

«HELVETIA» ist mehr als ein Chatbot. Sie 

ist eine digitale Wissensassistentin, die 

gezielt auf die Inhalte von SPEDLOGSWISS 

zugreift und diese für den Arbeitsalltag 

der Mitglieder nutzbar macht.

Das Grundprinzip ist einfach, aber wir-

kungsvoll: Mitglieder stellen Fragen – und 

erhalten kontextbezogene Antworten auf 

Basis von geprüften Quellen. Dabei greift 

das System auf interne Dokumente, Richt-

linien und Branchenstandards zurück.

Der Nutzen für die Mitglieder liegt auf 

der Hand: schneller Zugang zu relevanten 

Informationen, weniger Suchaufwand im 

Portal, mehr Sicherheit dank verlässlicher 

Quellen und eine direkte Unterstützung im 

täglichen Arbeitskontext.

Gerade in einer Branche, in der Wissen 

oft fragmentiert vorliegt – verteilt auf 

Dokumente, Zirkulare, Richtlinien und 

Schulungsunterlagen – entsteht damit ein 

echter Mehrwert.

Ein wichtiger Schritt nach der ersten 

Version war die Erweiterung der Wissens-

basis. Mitglieder wünschen sich nicht nur 

interne Informationen, sondern auch den 

Zugriff auf externe, vertrauenswürdige 

Quellen. Dieses Feedback wurde aufge-

nommen und in die Weiterentwicklung 

integriert – unter anderem durch die 

Einbindung zusätzlicher Websites und 

Fachquellen, die kontinuierlich aktualisiert 

werden.

Go‑live – und die 
Realität danach

Anfang Juni 2026 war es so 

weit: «HELVETIA» ging live 

und wurde für die Mitglie-

der im Portal zugänglich 

gemacht.

Mit dem Go‑live begann 

jedoch nicht das Ende des 

Projekts – sondern eine 

neue, entscheidende Phase. 

Bereits in den ersten Stunden zeigte sich, 

dass die Realität komplexer ist als jede 

Testumgebung. Erste Nutzererfahrungen 

waren teilweise unzureichend: Antworten 

waren noch nicht präzise genug, Inhalte 

unvollständig oder die Nutzerführung 

noch nicht optimal.

Genau hier zeigt sich jedoch die Stärke 

des gewählten Ansatzes: nicht Perfekti-

on beim Start, sondern kontinuierliche 

Verbesserung im echten Einsatz.

Das Team reagierte sofort: Nutzeranfra-

gen wurden analysiert, Inhalte gezielt 

verbessert, die Datenbasis erweitert und 

die Systemlogik angepasst. Gleichzeitig 

wurde der Ausbau externer Wissensquel-

len priorisiert, um die Qualität und Breite 

der Antworten weiter zu steigern.

«HELVETIA» soll sich nicht statisch 

präsentieren, sondern sich dynamisch 

weiterentwickeln – basierend auf den 

tatsächlichen Bedürfnissen der Mitglieder.

Im Zentrum: der Nutzen für unsere 
Mitglieder

«HELVETIA» ist ein Werkzeug, das dabei 

hilft, effizienter zu arbeiten, schneller 

Antworten zu finden und sicherer auf 

fundiertes Wissen zuzugreifen.

Gleichzeitig ist sie ein Gemeinschaftspro-

jekt. Denn die Qualität eines Wissens

assistenten hängt direkt von der Qualität 

der Inhalte ab – und damit auch von der 

Mitwirkung der Community.

Deshalb laden wir alle Mitglieder aktiv 

ein, «HELVETIA» im Alltag zu nutzen, 

Text: Marek Fausel, Verantwortlicher Digitale Transformation & Projekte SPEDLOGSWISS

«HELVETIA» – die neue
     digitale SPEDLOGSWISS –
  Wissensassistentin
     für unsere Mitgliedsfirmen

«HELVETIA» 
soll sich nicht statisch 

präsentieren, sondern sich 
dynamisch weiterentwickeln – 

basierend auf den 
tatsächlichen Bedürfnissen 

der Mitglieder.»

Die Arbeitsgruppe KI SPEDLOGSWISS, von Marek Fausel geleitet
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Fragen zu stellen, konkrete Anwendungs-

fälle zu testen und Feedback zu geben 

– konstruktiv und kritisch. Ebenso wichtig 

sind Hinweise auf fehlende Inhalte oder 

Themen, die künftig abgedeckt werden 

sollten.

Der Zugriff erfolgt direkt über das Mit-

gliederportal und ist für alle berechtigten 

Nutzer einfach und zentral integriert.

Ausblick

«HELVETIA» steht erst am Anfang. Die 

Vision geht deutlich weiter: eine intelli-

gente, lernende Assistentin, die Branchen-

wissen strukturiert zugänglich macht und 

Schritt für Schritt zum festen Bestandteil 

des Arbeitsalltags wird.

Der Weg dorthin ist bewusst iterativ. Ge-

meinsam mit unseren Mitgliedern entsteht 

eine Lösung, die nicht nur technologisch 

innovativ ist, sondern vor allem eines 

bietet: echten, nachhaltigen Nutzen für die 

Praxis.

Haben Sie Fragen zur KI in Ihrem 
Unternehmen? 

Marek Fausel, Verantwortlicher Digitale 

Transformation und Projekte, Mitglied der 

Geschäftsleitung SPEDLOGSWISS, berät Sie 

gerne.

E-Mail: marek.fausel@spedlogswiss.com 

«Mitglieder stellen Fragen –
und erhalten kontextbezogene 

Antworten auf Basis
von geprüften Quellen.»
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Dieser Bereich von SPEDLOGSWISS 

beschäftigt sich mit allen Entwicklungen 

die für die Schweizer Speditions- und 

Logistikbranche im europäischen Umfeld 

relevant sind. Er bündelt das Praxiswissen 

der Mitgliedsunternehmen, analysiert 

politische und regulatorische Veränderun-

gen und bewertet deren Auswirkungen 

auf die operative Realität der Branche. 

Unter dem Vorsitz von Jörg Zimmermann, 

Lamprecht Transport AG, dient der Fach-

bereich als Plattform für den fachlichen 

Austausch, die Einordnung aktueller 

Herausforderungen und die Diskussion 

gemeinsamer Positionen.

Im Zentrum stehen insbesondere die 

Beziehungen zwischen der Schweiz und 

der Europäischen Union, die Weiter-

entwicklung von Zoll- und Aussenhan-

delsprozessen sowie Veränderungen 

im europäischen Transport- und Logis-

tikmarkt. Themen wie Digitalisierung, 

Datenaustausch, Versorgungssicherheit 

und zunehmende regulatorische Anfor-

derungen prägen die tägliche Arbeit der 

Branche immer stärker.

Ein zentrales Brennpunktthema ist aktuell 

die EU-Zollreform. Diese verfolgt das Ziel, 

Zollprozesse europaweit stärker zu digi-

talisieren, Datenflüsse zu vereinheitlichen 

und administrative Abläufe effizienter zu 

gestalten. Für Schweizer Speditions- und 

Logistikunternehmen stellt sich dabei 

die entscheidende Frage, wie sich neue 

EU-Vorgaben auf Schnittstellen zur 

Schweiz, auf die Zollabwicklung und auf 

den grenzüberschreitenden Warenverkehr 

auswirken werden.

Zunehmend an Bedeutung gewinnt zudem 

die bildungs- und arbeitsmarktpolitische 

Dimension der Branche. Der europaweite 

Fachkräftemangel, insbesondere bei 

LKW-Fahrerinnen und -Fahrern, verschärft 

sich weiter und stellt Transport- und 

Logistikunternehmen vor grosse Heraus-

forderungen. Themen wie Nachwuchsför-

derung, Ausbildungsqualität, Attraktivität 

der Berufsbilder sowie grenzüberschrei-

tende Anerkennung von Qualifikationen 

rücken deshalb verstärkt in den Fokus.

Ebenso beobachtet der Fachbereich 

Entwicklungen rund um Nachhaltigkeits-

vorgaben, Verkehrs- und Infrastruktur-

politik sowie die Stabilität europäischer 

Lieferketten. Der Fachbereich Europa 

verfolgt diese Themen eng und bringt die 

Perspektive der Schweizer Praxis aktiv in 

die Diskussion ein.

Stimmen aus dem 
Fachbereich:

Text: Tom Odermatt, stellvertretender Direktor SPEDLOGSWISS

  Der Fachbereich
     Europa
stellt sich vor

Jörg Zimmermann, Lamprecht 
Transport AG, Direktor Landver-
kehre und Logistik, Vorsitzender 
Fachbereich Europa:
«Der Fachbereich Europa ist für mich 

dort besonders wertvoll, wo er komplexe 

Entwicklungen in konkrete Orientierung 

für die Praxis übersetzt. Die wirtschaft-

lichen und regulatorischen Beziehungen 

zur EU haben für unsere Branche eine 

enorme Bedeutung – sei es bei Zollfra-

gen, bei Marktveränderungen, bei neuen 

Vorgaben oder bei der Frage, wie sich 

grenzüberschreitende Prozesse effizient 

und verlässlich gestalten lassen. Im 

Fachbereich können wir diese Themen 

aus Sicht der Unternehmen bündeln, 

unterschiedliche Erfahrungen zusam-

Martin Gstach, Gebrüder Weiss 
AG, Standortleiter Altenrhein:
«Der Fachbereich Europa ist für mich ein 

wichtiges Forum, um branchenspezifi-

sches Wissen zu bündeln und aktuelle 

Herausforderungen frühzeitig zu erken-

nen. Gerade an der Schnittstelle zwischen 

Markt, Regulierung und operativer Um-

setzung zeigt sich, wie wichtig der fachli-

che Austausch ist. Ich bin im Milizsystem 

dabei, weil ich diesen gemeinsamen Blick 

über das Tagesgeschäft hinaus als sehr 

bereichernd empfinde.»

menführen und gemeinsam einordnen, 

was für die Branche wirklich relevant ist. 

Genau das motiviert mich auch persönlich 

für mein Milizengagement: Ich finde es 

lohnenswert, Wissen nicht nur im eigenen 

Unternehmen zu nutzen, sondern in ein 

Gremium einzubringen, das einen Mehr-

wert für die gesamte Branche schafft. 

Besonders spannend ist für mich, dass 

wir aktuelle Entwicklungen früh diskutie-

ren, Trends besser verstehen und dadurch 

mithelfen können, dass SPEDLOGSWISS 

fundierte, praxisnahe und zukunftsgerich-

tete Positionen einnimmt.»

Urs Müller, Groupement Fer AG, 
Leiter der Geschäftsstelle:
«Im Fachbereich Europa treffen die 

verschiedensten Disziplinen zusammen, 

die für einen Containertransport auf der 

Schiene, vom Absender in der Schweiz 

bis zum Kai im Seehafen, erforderlich 

sind. Dadurch lassen sich Herausforde-

rungen im Gesamtkontext beurteilen und 

gleichzeitig konkrete Handlungsimpulse 

für die Praxis ableiten. Auf dieser Basis 

entstehen im Rahmen der gemeinsamen 

Verbandsarbeit nachhaltige und bran-

chenorientierte Lösungen.»
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Thomas Schicker, Ritschard AG:
«Ich schätze am Fachbereich Europa vor 

allem den off enen, fundierten Austausch 

unter Fachleuten. Viele Themen entwi-

ckeln sich dynamisch und betreff en die 

Unternehmen in unterschiedlicher Form 

– umso wichtiger ist es, diese Entwicklun-

gen gemeinsam zu refl ektieren. Dass ich 

mich hier im Milizsystem einbringen kann, 

empfi nde ich als sinnvolle Möglichkeit, 

Wissen und Erfahrung für die Branche 

nutzbar zu machen.»

Tom Odermatt, stellvertretender 
Direktor SPEDLOGSWISS:
«Der Fachbereich Europa verbindet 

operative Erfahrung mit übergeordneten 

Fragestellungen, die für die Branche 

insgesamt entscheidend sind. Gerade 

diese Mischung macht die Mitarbeit für 

mich spannend. Im Milizengagement sehe 

ich die Chance, nicht nur Perspektiven 

einzubringen, sondern auch selbst von 

den Erfahrungen anderer zu profi tieren 

und gemeinsam tragfähige Einschätzun-

gen zu entwickeln.»

Daniel Kaufmann, Contargo AG, 
Managing Director:
«Ich engagiere mich im Fachbereich 

Europa, um auch dem Bereich Bin-

nenschiff fahrt ein Gewicht in dieser 

Kommission und auch innerhalb des 

Verbandes zu geben. Ich bringe neben der 

Binnenschiff fahrt auch die Perspektive der 

Gesamtbranche ein. Besonders wertvoll 

ist für mich durch den Austausch inner-

halb der Kommission, die Entwicklungen 

und die Herausforderungen bei anderen 

Verkehrsträgern und Dienstleistungen aus 

erster Hand zu erfahren. Entwicklungen 

werden nicht isoliert betrachtet, sondern 

gemeinsam aus den unterschiedlichsten 

Unternehmerperspektiven refl ektiert.

Mein Milizengagement lohnt sich nach 

meiner Meinung, da daraus konkreter 

Nutzen für die Branche entwickelt wird 

und entstehen kann.»

Peter Dietrich, M+R Spedag Group, 
Leiter Zolldienst Chiasso:
«Im Fachbereich Europa können wir 

Fragen aufnehmen, die viele Unternehmen 

beschäft igen, und sie mit der nötigen 

fachlichen Tiefe diskutieren. Das ist aus 

meiner Sicht ein zentraler Mehrwert für 

die Branche. Ich bin gerne im Milizsystem 

dabei, weil ich es motivierend fi nde, mit 

Fachkolleginnen und Fachkollegen an 

Themen zu arbeiten, die über das eigene 

Unternehmen hinaus Wirkung entfalten.»

Karlfrieder Wassmer, Ziegler 
(Schweiz) AG, Leiter Eventlogistik:
«Der Fachbereich Europa ist wichtig, 

weil er Themen aufgreift , die für die 

Zukunft  der Branche eine grosse Rolle 

spielen. Mich motiviert besonders, dass 

wir nicht nur auf aktuelle Veränderungen 

reagieren, sondern auch vorausschauend 

diskutieren, was auf die Unternehmen 

zukommt. Diese Verbindung von Relevanz, 

Austausch und Gestaltung macht das 

Engagement für mich sehr spannend.»

Mike Karcher, DHL Logistics 
(Schweiz) AG, VP Roadfreight & 
Customs Switzerland:
«Was ich am Fachbereich Europa 

besonders spannend fi nde, ist die 

Verbindung von Praxisnähe und strategi-

scher Perspek tive. Wir befassen uns mit 

Themen, die für viele Unternehmen rele-

vant sind, und können dabei Erfahrungen 

teilen, voneinander lernen und Entwick-

lungen gemeinsam einordnen. Genau 

diese Form von branchenübergreifender 

Zusammenarbeit macht mein Milizen-

gagement sinnvoll und lohnenswert.»

Nils Sperisen, LOG
Verzollungen AG:
«Der Fachbereich Europa schaff t einen 

Rahmen, in dem wir aktuelle Entwick-

lungen aus europäischer Sicht sachlich, 

praxisnah und mit Blick auf die Branche 

beurteilen können. Für mich ist das 

besonders lohnenswert, weil wir damit 

einen Beitrag leisten, Komplexität zu 

reduzieren und Orientierung zu schaff en. 

Genau dieser Nutzen für die Mitglieds-

unternehmen motiviert mich für mein 

Engagement.»
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Ein Blick zurück 

Wenn wir weit zurückblicken, wurde die 

Gemeinschaft szollanlage Basel / Weil 

am Rhein-Autobahn (BWA) am 14. Juni 

1980 offi  ziell dem Verkehr übergeben. Die 

ursprüngliche Infrastruktur war damals für 

rund 600 bis 700 Lastwagen pro Tag und 

Richtung konzipiert. Heute passieren täg-

lich im Durchschnitt rund 3000 bis 3400 

Lastwagen die Gemeinschaft szollanlage. 

Pro Jahr entspricht dies einer Abfertigung 

von fast 1 Million schweren Nutzfahrzeu-

gen auf dieser wichtigen Nord-Süd-Achse.

Da die Kapazitätsgrenzen durch das 

stark gestiegene Verkehrsaufk ommen im 

Laufe der Jahrzehnte massiv überschritten 

wurden, folgten in den letzten 20 Jahren 

wichtige bauliche Meilensteine: 

• 2005: Eröff nung der provisorisch 

erweiterten Zollanlage (Peza) auf 

dem Areal des ehemaligen Badischen 

Rangierbahnhofs zur temporären 

Entlastung des Schwerverkehrs

• 2013: Abschluss einer dreijährigen 

Modernisierung mit der Einführung des 

beschleunigten «Transito»-Verfahrens 

und dem Bau separater Transitspuren

• Aktuell: Da die über 40 Jahre alten 

Bauten das heutige Verkehrsaufk om-

men nicht mehr bewältigen können, 

läuft  ein umfassendes Projekt zur 

vollständigen Erneuerung und zum 

Neubau der gesamten BWA-Infrastruk-

tur. 

Umfassendes Projekt zur Erneue-
rung und zum Neubau der gesam-
ten BWA-Struktur

In diesem laufenden Projekt wurde für 

SPEDLOGSWISS früh klar, dass es für unse-

re Mitgliedsfi rmen vor Ort Schwierigkeiten 

mit weitreichenden Konsequenzen geben 

könnte, wenn wir nichts unternehmen. 

Warum? Die bestehende Zollanlage sollte 

abgebrochen werden, eine Sanierung 

stand nicht zur 

Diskussion – und 

zwischenzeitlich 

war sogar von 

einer kurzfristigen 

Schliessung die 

Rede. 

SPEDLOGSWISS 

übernahm 

deshalb früh 

eine koordinie-

rende Rolle und 

initiierte gemeinsam mit den betroff enen 

Unternehmen eine Arbeitsgruppe, um die 

Interessen der Branche zu bündeln und 

tragfähige Lösungen zu erarbeiten. Erste 

Überlegungen – etwa die Nutzung eines 

neuen Gebäudes innerhalb der Zollanlage 

oder provisorische Lösungen vor Ort – 

erwiesen sich rasch als nicht umsetzbar. 

Gleichzeitig wurde klar, dass das BAZG 

Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit 

in Zukunft  nicht mehr selbst als Vermieter 

auft reten würde.

Den entscheidenden Impuls eines inno-

vativen Investors brachte schliesslich die 

Idee, das brachliegende Lofo-Areal un-

mittelbar neben der Zollanlage zu nutzen. 

Dieses unter dem Markennamen «Zoll-

park» lancierte Konzept wurde schnell als 

realistische und 

zugleich nach-

haltige Lösung 

erkannt – und 

markierte den 

Startpunkt eines 

aussergewöhnli-

chen Projekts.

Mit der Gründung 

der Firma Azollo 

Immobilien GmbH 

übernahm ein 

Team von Investoren die Gesamtkoordina-

tion: Von der Entwicklung und Finan-

zierung über die Ausschreibung bis hin 

zur Realisierung. Der Umbau wurde von 

Anfang an in mehreren Etappen geplant. 

Ein wichtiger Meilenstein konnte im Au-

gust 2025 erreicht werden, als der zweite 

Bürotrakt erfolgreich an die neuen Mieter 

übergeben wurde. Die Rückmeldungen 

sprechen für sich: Die neue Infrastruktur 

überzeugt durch Funktionalität, Qualität 

und eine deutlich höhere Zufriedenheit 

– ein spürbarer Unterschied im Vergleich 

zur bisherigen Bürosituation.

Gleichzeitig steht der Standort weiterhin 

im Wandel. Mit dem geplanten Neubau 

der Zollanlage durch die deutsche Bun-

desanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) 

werden die Rahmenbedingungen in den 

kommenden Jahren neu defi niert. Off en 

bleibt dabei unter anderem, wie sich der 

Zeitplan für den Rückbau der bestehenden 

Anlage entwickelt und welche Rolle das 

BAZG künft ig eff ektiv vor Ort einnehmen 

wird.

Vor diesem Hintergrund spricht Thomas 

Odermatt, stellvertretender Direktor 

SPEDLOGSWISS, mit Sabine Heuer und 

Dietmar Kutta* über die Entstehung und 

Umsetzung des Zollparks, die Herausfor-

derungen des Projekts unter Zeitdruck 

sowie über die Bedeutung der Anlage für 

die Zollabwicklung heute und in Zukunft . 

Auch werfen wir einen Blick auf die kom-

menden Entwicklungsschritte – insbeson-

dere die dritte Etappe sowie den künft igen 

Ausbau der Zollinfrastruktur.

Tom Odermatt (TO): Frau Heuer, Herr 

Kutta, was hat Sie persönlich bewogen, 

ein Projekt in dieser Grössenordnung 

anzustossen und aktiv zu koordinieren?

Sabine Heuer/Dietmar Kutta (SH/DK):

Von vielen Seiten wurde der Wunsch 

an uns herangetragen, an einer Lösung 

mitzuwirken. Zu nennen sind hier die 

SPEDLOGSWISS, die Industrie- und 

Handelskammer Hochrhein-Bodensee, die 

Stadt Weil am Rhein, die Weil am Rhein 

Wirtschaft  & Tourismus GmbH (WWT), die 

deutschen und Schweizer Zollbehörden, 

BImA, und nicht zuletzt natürlich unsere 

heutigen Mieter, bestehend aus Zollagen-

turen, Spediteuren und Logistikern.

TO: Als klar wurde, dass die bestehenden 

Bürogebäude der Zollanlage abgebrochen 

werden müssen, war schnelles Handeln 

gefragt. Welche Rolle spielte die von 

SPEDLOGSWISS initiierte Arbeitsgruppe 

dabei, die verschiedenen Interessen zu 

bündeln und eine gemeinsame Lösung zu 

fi nden?

SH/DK: Die SPEDLOGSWISS spielte zweifel-

los eine Hauptrolle und agierte mit Tho-

mas Odermatt und weiteren Befugten als 

Bindeglied und Sprachrohr der Zolldienst-

leister gegenüber dem Investorenteam. 

Einmal ausser der Reihe ein herzliches 

Dankeschön für dieses Engagement.

TO: Es wurden verschiedene Standorte 

und Lösungen geprüft . Warum fi el die 

Wahl letztlich auf das Lofo-Areal und 

weshalb wurden andere Optionen 

verworfen?

SH/DK: Es wurden zahlreiche Ansätze 

geprüft , darunter Neubauten innerhalb 

der Zollanlage sowie Provisorien. Diese 

liessen sich aus bekannten Gründen 

jedoch nicht realisieren. Nachdem die 

BImA kommuniziert hatte, dass auf dem 

Areal der gemeinsamen Zollanlage künft ig 

keine Bürofl ächen mehr für Zolldienst-

leister zur Verfügung stehen würden, 

wurden im direkten Umfeld alternative 

Standorte sondiert. Dabei erwies sich das 

Lofo-Gewerbeareal als ideale Lösung.

TO: Was waren aus Ihrer Sicht die 

entscheidenden Standortvorteile des 

Zollparks direkt neben der Zollanlage?

Text: Thomas Odermatt, stellvertretender Direktor SPEDLOGSWISS, Manager Zoll und Spedition

Zollpark Basel–Weil:
          vom «Krisenmoment»
    zur Erfolgslösung

«Mit der
Infrastruktur des Zoll-

parks sind optimale 
Voraussetzungen für eine 
effiziente und reibungs-

lose Zollabwicklung 
geschaffen.»

Zollpark Basel-Weil
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SH/DK: In erster Linie war die unmittelba-

re Nähe zur Gemeinschaftszollanlage und 

der mögliche Zutritt zu dieser entschei-

dend. Des Weiteren war das vorhandene 

und neu zu erbauende Flächenangebot 

entscheidend, um für interessierte 

Zollagenturen, Spediteure und Logistiker 

attraktive Büroräume errichten zu können. 

Wir haben heute insgesamt ca. 2300 m² 

Gewerbefläche vermietet. Ein wesentlicher 

Vorteil bestand darin, dass die Räumlich-

keiten im Zuge der Neukonzeption gezielt 

auf die Bedürfnis-

se der Dienstleis-

ter ausgerichtet 

und entsprechend 

gestaltet wurden. 

Genannt sind hier 

in erster Linie die 

Anordnung der 

Wartezonen für 

die Fahrer, die 

individuellen Schalterlösungen und die 

hervorragende IT-Infrastruktur.

TO: Sie haben mit Azollo Immobilien 

GmbH die Gesamtkoordination über-

nommen – von der Finanzierung bis zur 

Realisierung. Was waren die grössten 

Herausforderungen auf diesem Weg?

SH/DK: Rückblickend stellten die wirt-

schaftlichen Folgen der Corona-Pandemie 

sowie die Auswirkungen verschiedener 

geopolitischer Konflikte die grössten Her-

ausforderungen dar. Diese Entwicklungen 

führten zu deutlich steigenden Bau- und 

Betriebskosten, anhaltenden Lieferengpäs-

sen sowie einem ungünstigen Zinsumfeld, 

was die Umsetzung des Projekts zusätzlich 

erschwerte.

TO: Wie verlief die Zusammenarbeit mit 

den verschiedenen Partnern – insbeson-

dere mit den Unternehmen vor Ort und 

der Stadt Weil am Rhein?

SH/DK: Wir hatten von Projektbeginn an 

eine positive Begleitung durch unsere 

Mieter, Behörden 

und die Verbän-

de sowohl auf 

Schweizer wie auf 

deutscher Seite 

sowie die Unter-

stützung durch 

die Stadt Weil am 

Rhein. Wichtig 

war auch, dass 

wir mit der Sparkasse Markgräflerland von 

Anfang an einen verlässlichen Finanzpart-

ner an unserer Seite hatten.

TO: Der Ausbau wurde in Etappen 

geplant. Mit der Übergabe des zweiten 

Trakts im August 2025 wurde ein wich-

tiger Meilenstein erreicht – wie fällt Ihr 

bisheriges Fazit aus?

SH/DK: Rundum positiv. Nach der Inbe-

triebnahme des zweiten Bauabschnitts 

sind nun 28 Mieter im Zollpark angesie-

delt und haben ihre Tätigkeit hier aufge-

nommen. Das Feedback der Dienstleister 

vor Ort ist sehr gut. Wir arbeiten Hand in 

Hand. Auch im Kundenumfeld werden mit 

dem «Zollpark» schon heute eine starke 

Präsenz, Know-how sowie ein umfassen-

des Dienstleistungsangebot in Verbindung 

gebracht. 

TO: Wie hat sich der Zollpark aus Ihrer 

Sicht auf die tägliche Zollabwicklung 

ausgewirkt? 

SH/DK: Mit der Infrastruktur des Zoll-

parks sind aus unserer Sicht optimale 

Voraussetzungen für eine effiziente und 

reibungslose Zollabwicklung geschaffen. 

Dazu tragen moderne und bedarfsge-

recht ausgestattete Arbeitsplätze, eine 

leistungsfähige Internetanbindung, kurze 

Wege sowie die Möglichkeit einer unmit-

telbaren Präsenz auf dem Zollareal bei, 

sofern diese erforderlich ist.

TO: Welche Vorteile bringt die neue Infra-

struktur konkret für die Dienstleister?

SH/DK: Als Kompetenzzentrum hat sich 

der Zollpark schon nach kurzer Zeit als 

eine feste Grösse in der Branche etab-

liert und gilt als Anlaufstelle für Kunden 

und Fahrer, die wissen, dass hier das 

ganze Spektrum der Zolldienstleistungen 

angeboten wird und abgerufen werden 

kann. Für unsere Mieter ist der Zollpark 

auch eine repräsentative Präsenzadresse 

an einer der wichtigsten Aussengrenzen 

in Europa. 

TO: Viele sprechen von einem deutlichen 

Qualitätssprung gegenüber den bisheri-

gen Bürotürmen – worin sehen Sie die 

wichtigsten Unterschiede?

SH/DK: Hier sind moderne, fachspezifische 

Büroräume mit individueller Ausstattung 

sowie eine zukunftsgerichtete IT-Inf-

rastruktur zu nennen. Unsere Mieter 

kommen aber auch in den Genuss des 

«Rundum-sorglos-Pakets», das den 

Gebäudeunterhalt, die Reinigung und die 

Ausstattung der Allgemeinflächen umfasst. 

Mit einem Ansprechpartner als Vermieter 

und Verwalter sind wir beidseits rasch 

und verlässlich handlungsfähig. Die Mieter 

können sich somit ganz auf ihr Geschäft 

konzentrieren. Als Letztes sei noch auf das 

ansprechende und angenehme Umfeld 

hingewiesen, zu dem auch eine kleine 

Parkanlage gehört. Das wird sowohl von 

Fahrern als auch von Mitarbeitenden sehr 

geschätzt. 

TO: Im Zuge der Digitalisierung wird 

oft hinterfragt, ob physische Präsenz 

überhaupt noch nötig ist – wie sehen Sie 

die Rolle von Zolldienstleistern vor Ort in 

Zukunft?

SH/DK: Eine Vor-Ort-Präsenz an einer der 

wichtigsten Aussengrenzen von Europa 

wird trotz fortschreitender Digitalisierung 

und KI unseres Erachtens weiterhin not-

wendig sein. Es gibt durch diese Entwick-

lungen ja auch immer neue Anforderun-

gen, die an die Zolldienstleister gestellt 

werden. Das macht den Austausch und die 

persönliche Präsenz von Mitarbeitenden 

weiterhin notwendig. Viele Unternehmen 

arbeiten nach Firmenstandards, die 

Anforderungen an Arbeitsplätze stellen, 

die mittels Homeoffice oder dezentraler 

Büros nicht zu erfüllen wären. Auch die 

Werbewirksamkeit der Präsenz vor Ort in 

einem schon nach kurzer Zeit als Kom-

petenzzentrum etablierten Zollpark darf 

nicht unterschätzt werden. Einige Firmen 

haben das bereits zum Anlass genommen, 

ihren Firmensitz gänzlich in den Zollpark 

zu verlegen.

>>

«Wie ein Zahnrad 
müssen die Abläufe 
ineinandergreifen, 

um auch einen reibungs-
losen Verkehrsablauf 

sicherzustellen.»

V.l.n.r.: Dietmar Kutta, Sabine Heuer, Tom Odermatt
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TO: Mit Blick auf die dritte Etappe: Wie 

sieht der weitere Ausbau konkret aus, 

und wann ist mit der Realisierung zu 

rechnen?

SH/DK: Im Moment sind wir in einer 

Projektierungs- und Konsolidierungsphase 

unter Einbezug von möglichen neuen 

und bestehenden Partnern und deren 

Wünschen. 

TO: Parallel dazu ist der Neubau der 

Zollanlage durch die BImA geplant – wie 

schätzen Sie die weiteren Entwicklungen 

rund um den Standort ein, und welche 

Bedeutung hat der Zollpark im zukünfti-

gen Gesamtsystem?

SH/DK: Ohne eine gut funktionierende 

Infrastruktur für Zolldienstleister ist eine 

geordnete und zügige Abwicklung der 

Verzollung nicht denkbar. Deshalb sehen 

wir den Zollpark mit seinen Mietern als 

Teil des Ganzen. Wie ein Zahnrad müssen 

die Abläufe ineinandergreifen, um auch 

einen reibungslosen Verkehrsablauf 

sicherzustellen. 

TO: Dietmar, du hast dieses Projekt mit 

beeindruckendem Engagement – man 

könnte fast sagen als «aktiver Pensionär» 

– vorangetrieben. Da sind vermutlich nicht 

nur Meilensteine, sondern auch das eine 

oder andere graue Haar dazugekommen. 

Wie geht es nun weiter – übergibst du für 

die letzte Bauetappe den Staffelstab und 

geniesst die Zeit als Rentner, oder bleibt 

der Zollpark auch in Zukunft ein Stück 

weit dein Projekt?

SH/DK: Die Azollo Immobilien GmbH 

besteht aus einem schlagfertigen Team 

mit unterschiedlichen Fachkompetenzen. 

Thomas und Markus Kammerer zeichnen 

verantwortlich für die Bau- und Renovie-

rungsarbeiten, das Ehepaar Heuer für die 

Verwaltung und das Facilitymanagement. 

Den Kompetenzbereich der Logistik mit 

Kenntnis und Kontakt zu den Dienstleis-

tungspartnern decke ich ab. Hier ist mir 

der Kontakt zur Branche immer noch 

wichtig – und ich freue mich, auch wei-

terhin, im Azollo-Team mit meiner Familie 

Kutta/Grether einen Beitrag leisten zu 

können. Das Geschäftsmodell der Azollo 

Immobilien GmbH ist langfristig ausge-

legt und basiert auf einem nachhaltigen 

Konzept. 

TO: An dieser Stelle auch ein grosses 

Dankeschön aus der Branche: Euer Einsatz 

hat entscheidend dazu beigetragen, dass 

für die Zolldienstleister rechtzeitig eine 

tragfähige und qualitativ überzeugende 

Lösung geschaffen werden konnte.

*Anmerkung der Redaktion:

Nach Redaktionsschluss dieser Ausgabe 

haben wir erfahren, dass Dietmar Kutta 

in der Nacht vom 25./26. August 2026 

nach längerer Krankheit verstorben ist. 

Ein Nachruf wird in der kommenden 

SPEDLOGSWISS INFO 03/2026-Ausgabe 

erfolgen.

Der Zollpark 
Basel-Weil am 
Rhein

Er entsteht auf dem ehemaligen 

Lofo-Areal (ehemals Lonza) direkt 

neben der bestehenden Zollanlage und 

wird von der Azollo Immobilien GmbH 

entwickelt. Ausgangspunkt des Projekts 

ist der geplante Abbruch der bestehen-

den Bürogebäude auf der Zollanlage, 

wobei künftig keine Flächen mehr für 

Zolldienstleister innerhalb der Anlage 

vorgesehen sind.

Als Lösung wurde deshalb ein 

eigenständiger Zollpark mit modernen 

Büroflächen in unmittelbarer Nähe 

zur Grenze realisiert, der speziell auf 

die Bedürfnisse von Speditionen und 

Zolldienstleistern ausgerichtet ist.

Der Ausbau erfolgt in mehreren 

Etappen: Während erste Gebäude 

bereits in Betrieb sind, wurde der 

zweite Bürotrakt 2025 erfolgreich 

bezogen. Heute wird der Standort 

bereits breit durch die Branche genutzt 

und verzeichnet eine hohe Nachfrage. 

Im Endausbau sollen rund 250 

Arbeitsplätze entstehen und die 

Zolldienstleistungen an einem 

zentralen Standort gebündelt werden. 

Dank der direkten Anbindung an die 

Zollanlage sowie der hervorragenden 

Verkehrsanbindung bietet der Zollpark 

kurze Wege im Grenzverkehr und eine 

zukunftssichere Lösung im Kontext 

des geplanten Neubaus der Zollinfra-

struktur. 
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Die neue Ausstellung «Rheinhäfen – unser 

Tor zur Welt» wurde im Juni mit über 300 

Gästen aus Wirtschaft , Politik und der 

Hafen- und Schiff fahrtsbranche feierlich 

eröff net. Eine eindrückliche Atmosphäre 

erzeugten die Fasnachtsklänge «Mor-

gestraich, vorwärts, Marsch» im bis auf 

den letzten Platz gefüllten Filmtheater im 

Verkehrshaus der Schweiz in Luzern.

Ansprachen von Martin Ettlinger, Direktor 

Verkehrshaus Schweiz, Regierungsrat 

Kaspar Sutter und S.E. Karin Mössenlech-

ner, Botschaft erin des Königreichs der 

Niederlande, kurzweilig und sympathisch 

moderiert von SRF-Moderator Nik Hart-

mann, betonten die Bedeutung der Schiff -

fahrt und der Rheinhäfen für die Schweiz. 

Für Aufl ockerung und für viele Lacher 

sorgte das Comedian-Paar David Bröckel-

mann und Salomé Jantz. Schliesslich ging 

es pünktlich um 

12:00 Uhr raus in 

die buchstäblich 

heisse Arena im 

Verkehrshaus, 

begleitet von 

einer Luzerner 

Guggenmusik.

Mit den traditio-

nellen Schiff s-Glockenschlägen wurde das 

Band der Ausstellung durchschnitten und 

die Ausstellung den Besucherinnen und 

Besuchern im meistbesuchten Museum 

der Schweiz offi  ziell übergeben.

Die neue Ausstellung kommt frisch, 

modern und interaktiv daher. Höhepunk-

te sind unter 

anderem ein 

Schiff ssimulator, 

ein Schleusen-

modell und eine 

originalgetreue, 

begehbare Kabi-

nenschiff skabine.

«Die Schifffahrt und
die Rheinhäfen finden

künftig vom Bund
finanzielle

Unterstützung.»

Gastbeitrag: Simon Oberbeck, Geschäft sführer Schiff fahrts- und Hafenverband Schweiz SVS

     Grosse Bühne für
die Rheinhäfen
           im Verkehrshaus
                     der Schweiz

Sandra Strüby-Schaub,
Vize-Präsidentin des Landrats BL,

mit Thomas Schwarzenbach, SPEDLOGSWISS,
auf Abschiedstour aufgrund

seiner Pensionierung

Das Band wird durchschnitten: In der Mitte Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt Kaspar Sutter,
rechts von ihm Sandra Strüby-Schaub, Vize-Präsidentin des Landrats BL, und Martin Ettlinger,
Direktor Verkehrshaus der Schweiz, links von ihm Florian Röthlingshöfer, Direktor Schweizerische Rheinhäfen

Christoph Brutschin, Präsident SVS,
am Rednerpult im Plenum

           im Verkehrshaus

Vorgängig zur Eröff nungsvernissage fand 

die 122. Generalversammlung der SVS 

ebenfalls im Verkehrshaus statt. In seiner 

Ansprache ging SVS-Präsident Chris-

toph Brutschin auf die Totalrevision des 

Gütertransportgesetzes ein, in welcher 

die Schiff fahrt und die Rheinhäfen künft ig 

vom Bund fi nanziell Unterstützung fi nden 

werden. Auch die Arbeitsbewilligungen 

für Drittlandpersonal beschäft igten den 

Verband. Dank beherztem Engagement 

aller Beteiligten, des Amts für Wirtschaft  

und Arbeit des Kantons Basel-Stadt, 

der Schweizerischen Rheinhäfen, des 

Staatssekretariats für Migration, der Ka-

binenschiff fahrtsbranche und nicht zuletzt 

des SVS, konnte eine Lösung gefunden 

werden. 

Diskussionslos wurde einem Antrag des 

Vorstandes, den etwas «klobigen» und 

umständlich auszusprechenden Verbands-

namen zu ändern, zugestimmt. Einstim-

mig beschlossen die Mitglieder, neu unter 

dem Namen «Schiff fahrts- und Hafenver-

band Schweiz SVS» aufzutreten.
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Die von der International Air Transport 

Association (IATA, Internationale Luft-

verkehrs-Vereinigung) eingebrachten 

Änderungen zu den auf Direct Air Waybills 

(DAWB, direkte Luftfrachtbriefe) anwend-

baren Haftungsregelungen sind nach 

einem beschleunigten Annahmeverfahren 

am 1. Juli 2026 offiziell in Kraft getreten. 

Ihre Umsetzung hat im Luftfrachtsektor 

starke Unsicherheit ausgelöst.

Diese Änderungen 

sind trotz des von 

den Transitspedi-

teuren, aber auch 

von den Versendern 

und den Versiche-

rern geäusserten 

Widerspruchs in Kraft 

getreten. Die FIATA 

setzt aktiv ihre Be-

mühungen zugunsten 

einer sorgfältigen er-

neuten Überprüfung 

dieser Bestimmungen und einer echten 

Konsultation aller Betroffenen fort.

Die Rolle der DAWB in der Praxis

Ein «DAWB» ist ein Luftfrachtbrief, auf 

dem der Verlader direkt als Versender bei 

der Fluggesellschaft angegeben ist, ohne 

dass der Transitspediteur als vertraglicher 

intermediärer Versender erscheint.

Diese Praxis ist weit verbreitet und 

entspricht den besonderen geschäftli-

chen, betrieblichen oder regulatorischen 

Bedürfnissen. Sie wird 

unter anderem dann 

angewandt, wenn der 

Versender eine direkte 

Vertragsbeziehung 

mit der Fluggesell-

schaft unterhalten 

will, insbesondere für 

bestimmte Warenströ-

me von hochwertigen, 

dringenden oder 

besonderen Anfor-

derungen unterlie-

genden Gütern. Sie kann sich auch aus 

regulatorischen, dokumentarischen oder 

finanziellen Anforderungen ergeben, die 

vorschreiben, dass der Versender direkt 

auf dem Transportdokument aufgeführt 

ist.

Anpassung der Haftung an die 
betriebliche Realität 

Im Rahmen eines DAWB sind die Tran-

sitspediteure nicht unbedingt in der Lage, 

die Verpackung der Waren, ihre genaue 

Zusammensetzung, das Vorhandensein 

von nicht angemeldeten Gefahrgütern 

oder die Richtigkeit der vom Versender 

bereitgestellten Informationen zu über-

prüfen. In zahlreichen Fällen werden ih-

nen die Waren versiegelt übergeben, was 

ihre Kontrollmöglichkeiten einschränkt.

Ein angemessener Haftungsrahmen muss 

klar zwischen den Risiken unterscheiden, 

die in den Kontrollbereich des Transitspe-

diteurs fallen, wie Dokumentationsfehler, 

Datenübermittlung oder Warenumschlag, 

und den Risiken, die in den Bereich des 

Versenders fallen, unter anderem falsche 

Angaben, verheimlichte Gefahrgüter oder 

betrügerische Handlungen. Andernfalls 

könnte die Haftung einer Partei zuge-

rechnet werden, die das Risiko weder 

geschaffen hat noch in der Lage war, es zu 

verhindern, wodurch rechtliche und versi-

cherungstechnische Unsicherheiten sowie 

zusätzliche Kosten entstehen, vor allem für 

kleine und mittlere Unternehmen.

In der Praxis sollte die Haftung des 

Transitspediteurs nach der Eigenschaft, 

in der er tätig wird, beurteilt werden. 

Wenn er in eigenem Namen als Versender, 

der auf dem AWB angegeben ist, tätig 

wird, übernimmt er die entsprechenden 

Verantwortlichkeiten. Wenn er hingegen 

eindeutig als Beauftragter des Verla-

ders tätig wird, sollte diese Eigenschaft 

anerkannt werden. Ein derartiger Ansatz 

fördert die Rechtssicherheit, die Billigkeit 

und die betriebliche Durchführbarkeit.

Aufruf zur erneuten Überprüfung

Der Antrag zur erneuten Überprüfung, der 

von der FIATA im Rahmen der Governan-

ce-Verfahren der IATA eingereicht wurde, 

ist weiterhin offen, während die FIATA 

ihren Austausch mit Transitspediteuren, 

Fluggesellschaften, Versendern und 

Versicherern fortsetzt.

Die von der FIATA identifizierten Anliegen 

nehmen nun auf dem Markt konkrete 

Formen an. Die Rückmeldungen aus der 

Branche lassen divergierende Ansätze 

erkennen: Einige Fluggesellschaften haben 

mitgeteilt, dass sie die Änderungen der 

IATA nicht anwenden würden, während 

andere ihre Position oder ihre Durch-

führungsmodalitäten noch nicht näher 

dargelegt haben. Die Versicherer haben 

ihre Sorgen über die Neuzuweisung der 

Risiken und die Unsicherheiten betreffend 

den Versicherungsschutz zum Ausdruck 

gebracht. Zudem hat mindestens eine 

nationale Regulierungsbehörde bestätigt, 

dass der geänderte Rechtsrahmen der 

IATA auf ihrem Gebiet nicht anwendbar 

sein würde.

Diese Situation verstärkt die Notwen-

digkeit einer sorgfältigen Prüfung der 

vorzunehmenden Änderungen, um es der 

Branche zu ermöglichen, eine dauerhafte 

und ausgewogene Lösung zu erarbeiten. 

In der Zwischenzeit empfiehlt die FIATA 

den Transitspediteuren, mit den Fracht-

führern zu klären, ob und wie die neuen 

Bestimmungen angewandt werden, ihre 

vertragliche Rolle eindeutig zu dokumen-

tieren und ihre vertraglichen, rechtlichen 

und versicherungstechnischen Verpflich-

tungen zu überprüfen, bevor sie Waren 

mit einem DAWB übernehmen.

Die FIATA wird weiterhin die Umset-

zung des geänderten Rechtsrahmens 

aufmerksam verfolgen und ein System 

der ausgewogenen Haftung fördern, 

das die betrieblichen Realitäten und die 

Bedürfnisse aller Akteure der weltweiten 

Luftfracht widerspiegelt.

Gastbeitrag der FIATA: Dawit Woubishet, Vorsitzender des Airfreight Institute der FIATA

Direct Air Waybills
        (DAWB)Anpassung der rechtlichen Haftung 

an die betriebliche Realität

«Ein angemessener 
Haftungsrahmen 

muss die 
betriebliche 
Realität der 

Transitspediteure 
widerspiegeln.»

Dawit Woubishet, Vorsitzender des Airfreight Institute der FIATA
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Im Mai und Juni 2026 haben die Lernen-

den der kaufmännischen Grundbildungen 

in der Internationalen Speditionslogistik 

ihre Abschlussprüfungen erfolgreich 

absolviert. Dieser Jahrgang steht dabei in 

besonderer Weise für einen Meilenstein: 

Erstmals wurden die Prüfungen vollstän-

dig nach der neuen Bildungsverordnung 

durchgeführt.

Die Umstellung auf das neue Qualifikati-

onsverfahren bedeutete für alle Betei-

ligten – Lernende, Berufsbildnerinnen 

sowie Prüfungsexperten – eine intensive 

Vorbereitungsphase. Umso erfreulicher 

ist es, dass die Prüfungen schweizweit 

reibungslos durchgeführt werden konnten.

Prüfungsaufbau: praxisnah und 
kompetenzorientiert

Im Zentrum des neuen Qualifikations-

bereichs «Praktische Arbeit» steht eine 

ganzheitliche, handlungsorientierte 

Prüfung. Neu hatten die Kandidatinnen 

und Kandidaten keine schriftliche Prüfung 

mehr. An deren Stelle erfolgt eine münd-

liche Abschlussprüfung. Die Lernenden 

bearbeiteten dabei eine individuelle 

Fallstudie, die auf ihren betrieblichen 

Erfahrungen basiert, und durchliefen 

dabei verschiedene realitätsnahe 

Prüfungssituationen.

Die praktische 

Prüfung umfasste 

vier Teile:

•	 Handlungs

simulation

•	 Rollenspiel

•	 Fachgespräch

•	 Reflexion

Diese Struktur erlaubt es, sowohl fachliche 

Kompetenzen als auch kommunikative 

Fähigkeiten und Reflexionsvermögen 

umfassend zu beurteilen.

Die gesamte praktische Prüfung dauerte 

50 Minuten und wurde von zwei Prü-

fungsexperten begleitet und bewertet.

Kandidaten und Resultate

Insgesamt sind in allen Ausbildungs

regionen

•	 146 Kandidatinnen und Kandidaten 

zur Lehrabschlussprüfung Kaufmann/

Kauffrau EFZ angetreten,

•	 zusätzlich 9 Lernende im BAM-Prakti-

kum sowie 15 Kaufleute EBA.

Von den 146 EFZ-Kandidaten haben 

18 Lernende die Branchenprüfung von 

SPEDLOGSWISS nicht bestanden und somit 

das eidgenössische Fähigkeitszeugnis als 

Kaufmann/Kauffrau EFZ nicht erhalten.

Leistungsniveau weiterhin auf 
gutem Niveau

Das Leistungsniveau des Jahrgangs 2026 

bewegt sich weiterhin auf einem guten 

Niveau:

•	 Durchschnitt Branchenprüfung: 

4.52 (2025: 4.58)

•	 Durchschnitt Erfahrungsnoten: 

5.26 (2025: 5.18)

•	 Durchschnitt Prüfungen üK: 

4.52 (gab es im Jahr 2025 noch nicht)

•	 Gesamter Branchenschnitt: 

4.89 (2025: 4.88)

Obwohl der Anteil an Lernenden, welche 

die Branchenprüfung nicht bestanden ha-

ben, gegenüber den Vorjahren gestiegen 

ist, bleib die Gesamtnote auf gleichem 

Niveau. Der höhere Anteil an nicht bestan-

denen Abschlüssen ist vor allem darauf 

zurückzuführen, dass die Branchenprü-

fung nach neuer Bildungsverordnung 

eine Fallnote ist, das heisst, sie muss 

genügend sein, sonst besteht ein Kandidat 

die gesamte Prüfung nicht. Nach altem 

Reglement konnte diese Prüfung noch 

durch die Vornoten oder die schriftliche 

Prüfung kompensiert werden.

Bei einem Teil der Lernenden hat es 

sich zudem gezeigt, dass das erworbene 

Branchenwissen über die 3 Lehrjahre 

nicht ausreicht, um einen generalistischen 

Abschluss in der Internationalen Spediti-

onslogistik zu erhalten. In der Kombina-

tion mit einer fehlenden Eigeninitiative 

von einzelnen Lernenden kam es zu einer 

erhöhten Durchfallquote von 12.3%.

Spitzenleistungen

Besonders erfreulich ist, dass wieder-

um mehrere Lernende hervorragende 

Leistungen erzielen konnten. Insgesamt 

haben 10 Kandidatinnen und Kandidaten 

Spitzenresultate erzielt und damit den 

eidgenössischen Rang erreicht. 

Wir gratulieren insbesondere:

Kaufmann/Kauffrau EBA

•	 Milena Holinko, NTG Gondrand 

Customs AG, Basel – Note 5.7

Kaufmann/Kauffrau EFZ

•	 Luana Boretti, NTG Road AG, 

Romanshorn – Note 5.3

•	 Lionel Bühler, NOVA Traffic AG, 

Kloten – Note 5.3

•	 Matteo Trifone, Dachser Spedition AG, 

Birsfelden – Note 5.3

•	 Koray Dülek, Müller-Gysin AG, 

Münchenstein – Note 5.4

•	 Filomena Orsi, InTraLog Hermes AG, 

Pratteln – Note 5.4

•	 Oleh Kasadzhyk, LOG AG, 

Guntmadingen – Note 5.5

•	 Elisa Selva, Kühne+Nagel AG, 

Opfikon – Note 5.5

•	 Elena Weeber, Rhenus Alpina AG,  

Basel – Note 5.5

•	 Margot Carrillat, Ritschard SA, 

Meyrin, Note 5.6

Dank und Ausblick
Der erfolgreiche Abschluss dieses ersten 

Jahrgangs nach neuer Bildungsverordnung 

ist das Resultat eines grossen gemeinsa-

men Engagements. Ein besonderer Dank 

gilt den Berufsbildnerinnen und Berufs-

bildnern, den üK-Dozierenden sowie den 

Prüfungsexpertinnen und -experten, die 

mit ihrem Fachwissen und ihrem Einsatz 

die Qualität der Ausbildung sicherstellen.

Die Ergebnisse zeigen deutlich: Die 

Investition in eine moderne, praxisori-

entierte Berufsbildung trägt Früchte. Der 

Nachwuchs ist gut vorbereitet, um die 

zukünftigen Herausforderungen der Inter-

nationalen Speditionslogistik kompetent 

zu meistern. 

Text: Thomas Suter, Direktor SPEDLOGSWISS

Grundbildung
Qualifikationsverfahren (QV) 2026:
     ein Jahrgang im Zeichen der Erneuerung

«Dieser Jahrgang steht
in besonderer Weise für

einen Meilenstein:
Erstmals wurden die Prüfungen

vollständig nach der neuen
Bildungsverordnung 

durchgeführt.»

«Die Investition
in eine moderne,
praxisorientierte

Berufsbildung
trägt Früchte.»
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Ein Blick auf die Entwicklung unseres 

Lehrgangsangebots zeigt, dass sich dieses 

kontinuierlich an den Bedürfnissen der 

Praxis orientiert. So wurde der bisherige 

Lehrgang «Quereinsteiger Zoll 1» durch 

den neuen «Quereinsteiger Zoll komplett» 

ersetzt. Anlass für diese Neuausrichtung 

war die Erkenntnis, dass viele Teilneh-

mende ihre Ausbildung nach dem Einstieg 

nahtlos fortsetzen wollten. Mit dem neuen 

Lehrgang wird dieser Bildungsweg nun 

von Beginn an als durchgängige, aufein-

ander abgestimmte Ausbildung angeboten 

und ermöglicht einen strukturierten sowie 

praxisnahen Kompetenzerwerb.

Parallel dazu richtet sich der Lehrgang 

«Quereinsteiger Zoll 2» weiterhin an 

Personen, die bereits erste Erfahrungen 

im Zollbereich mitbringen und ihre 

Kenntnisse vertiefen möchten. So entsteht 

ein differenziertes Angebot, das sowohl 

Einsteigerinnen und Einsteiger als auch 

erfahrenere Fachkräfte anspricht.

Die Vielfalt der beruflichen Hintergründe 

und Werdegänge unserer Absolventinnen 

und Absolventen unterstreicht das breite 

Interesse an der Transport- und Logistik-

branche.

Mit ihren unterschiedlichen Erfahrungen, 

Kompetenzen und Perspektiven bereichern 

sie das Berufsfeld und setzen wertvolle 

Impulse für dessen Weiterentwicklung.

Die nachfolgend aufgeführten Absolven-

tinnen und Absolventen haben in den 

vergangenen Monaten ihre Weiterbildung 

im Speditions- und Zollbereich erfolgreich 

abgeschlossen. SPEDLOGSWISS gratuliert 

allen Absolventinnen und Absolventen 

herzlich zu ihrem Abschluss und wünscht 

ihnen viel Erfolg auf ihrem weiteren be-

ruflichen Weg. Ein besonderer Dank geht 

auch an die Dozentinnen und Dozenten, 

die mit grossem Engagement und Praxis-

nähe wesentlich zum Erfolg der Lehrgänge 

beitragen.

Quereinsteiger Zoll
komplett Basel
2026

Beste Abschlüsse: 

•	 Fabian Rabe, C.L. Contract Logistik AG 

•	 Magdalena Narynska, GEM Import & 

Export GmbH

•	 Sven Schiltmeijer, Rhenus Logistics AG 

Weitere Abschlüsse: 

•	 Can Baskan, Streck Transport AG

•	 Martin Dias, Dachser Spedition AG

•	 Steve Freudiger, Trans Maritime AG

•	 David Ilic, Nina Jorgic, Post CH AG

•	 Ramsije Ponik, Fracht AG

•	 Tacim Temel, Varo Refining Cressier SA

Quereinsteiger Zoll
komplett Zürich
2026

Beste Abschlüsse:

•	 Thomas Witt, Relatra AG

•	 Joel Bremgartner, Post CH AG, 

PostLogistics

•	 Manuela Grünenfelder

Weitere Abschlüsse:

•	 Visar Aliti, Toni-Sped Zollagentur

•	 Arbnora Behluli, Sieber Transport AG

•	 Sara Fejzullahu, Lejla Osmanagic, 

Tisa Speditions GmbH

•	 Ilhan Parmaksiz, First Catering 

Produktion AG

•	 Hani Salem, Daniel Stalder, 

First Catering Produktion AG

•	 Jeremy Tarjan, MyCargoGate AG

Text: Ivan Torres, stellvertretender Leiter Bildung SPEDLOGSWISS, Verantwortlicher Weiterbildung SPEDLOGSWISS

Weiterbildung
         mit Perspektive:
   Neue Abschlüsse im
Speditions- und Zollbereich

Quereinsteiger Spedition Basel 
2026

Beste Abschlüsse:

•	 Ge Zhao, Rhenus Logistics AG

•	 Alina Dolci, Claudio Casiero, 

Bertschi AG

Weitere Abschlüsse:

•	 Taner Aydaner, KARAYAtrans AG

•	 Claudia Bello, Dachser Spedition AG

•	 Jana Benzinger, MBS Logistics AG

•	 Krenar Berisha, Rhenus Logistics AG

•	 Isabel Bruderer, Gebrüder Weiss AG

•	 Konstantin Dneprov, Mario Guse, DSV 

Logistics SA

•	 Lorena Lekaj, DSV Logistics SA

•	 Jonas Lischer, Balog Shipping GmbH

•	 Keven Perez Castillo, DHL Logistics 

(Switzerland) AG

•	 Kerstin Priefer, MSC Mediterranean 

Shipping Agency AG

•	 Tatjana Stacherl, Transfreight AG

•	 Luke Stoll

Quereinsteiger Zoll 2 Basel 2026 

Beste Abschlüsse: 

•	 Luana Strada, Glob-Sped AG

•	 Christian Lehmann, C.L. Contract 

Logistik AG

•	 Aylin Öner, Swiss Post Cargo CH AG

Weitere Abschlüsse: 

•	 Merdijan Alili, VL Verzollung + 

Logistik AG

•	 Kristina Gajic, Swiss Post Cargo CH AG

•	 Burglinde Grams, DB Cargo AG

•	 Theresa Michel, DB Cargo AG

•	 Ronay Yildiran, VL Verzollung + 

Logistik AG

Quereinsteiger Zoll 2 Zürich 2026

Beste Abschlüsse: 

•	 Jan Appel, Zollagentur Imlig GmbH

•	 Bernhard Mutter, Rauch Trading AG

•	 Monika Mojcherova

Weitere Abschlüsse:

•	 Gabriele Capuccini, FedEx Express 

Swiss Post GmbH

•	 Laura Grillo, Sunny Rahm, 

Speed Customs GmbH

•	 Ardita Stojkaj, Avni Stojkaj, 

Sieber Transport AG

Quereinsteiger Zoll komplett & Zoll 2 in Zürich

Quereinsteiger Spedition 2025/2026 Basel

Quereinsteiger Spedition 2025/2026, 
draussen mit Blick

Quereinsteiger Zoll komplett und Quereinsteiger 
Zoll 2 Zürich im Restaurant 
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QR-Code, der auf die Weiterbildungsseite verweist

Aktuelle Kurse

Import/Export kompakt
Start in Basel: 14. Oktober 2026
Anmeldung/Information: Ecmel Esastürk

AB SPEDLOGSWISS 2.0
Start in Basel: 15. Dezember 2026
Start in Chiasso: 24. November 2026

CMR-Haftung
Start in Muttenz: 1. Dezember 2026

Pharma kompakt 
Start in Basel: 21. Oktober 2026
Anmeldung/Information: Ecmel Esastürk

Schadenspezialist/in 
Transport und Logistik 1.0
Start in Basel: 2. September 2026
Anmeldung/Information: Ecmel Esastürk

Fachfrau/-mann Internationale 
Spedition und Logistik mit 
eidg. Fachausweis
Start in Basel: 18. September 2026
Start in Zürich: 19. März 2027
Anmeldung/Information: Julia Mathis-von Planta

Supply Chain Manager*in 
mit eidg. Diplom

Start Olten: 6. August 2027

Start Zürich: 16. August 2027

Anmeldung/Information: Julia Mathis-von Planta

Quereinsteigerkurs Spedition
Start in Basel: voraussichtlich 19. März 2027 
Start in Zürich: 5. März 2027
Start in Lausanne: 28. Oktober 2026
Anmeldung/Information: Ecmel Esastürk

Luftfracht kompakt 
Start in Zürich: 14. November 2026 
Anmeldung/Information: Ecmel Esastürk

AB SPEDLOGSWISS 1.0
Start in Basel: 8. September 2026
Start in Chiasso: 29. September 2026

Quereinsteigerkurs Zoll komplett
Start in Basel: 12. Mai 2027
Start in Zürich: 13. Mai 2027
Start in Lausanne: 8. September 2026
Anmeldung/Information: Ecmel Esastürk

Quereinsteigerkurs Zoll 2
Start in Basel: 13. Oktober 2026
Start in Zürich: 21. Oktober 2026
Anmeldung/Information: Ecmel Esastürk

Zolldeklaranten 
mit eidg. Fachausweis
Start in Basel: 20. August 2027
Start in Grand-Lancy: 27. August 2027
Start in Bellinzona: auf Anfrage
Anmeldung/Information: Ivan Torres

Neu
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Lerncoaching – Erfolgreich lernen 
mit den richtigen Strategien

Wie lernt unser Gehirn eigentlich? Dieser 

Frage gingen unsere Lernenden im 

Workshop «Lerncoaching» gemeinsam mit 

Csilla Kenessey Landös (eidg. anerkannte 

Psychotherapeutin) und Pascale Singer 

(Fachpsychologin Laufbahn- und Perso-

nalpsychologie) auf den Grund. Dabei 

erhielten sie spannende Einblicke in die 

Funktionsweise des Gehirns. Von der Rolle 

der Amygdala über die Vergessenskurve 

und die Bedeutung von Wiederholungen 

bis hin zum Einfluss von Schlaf auf die 

Gedächtnisbildung. 

Im weiteren Verlauf des Workshops 

setzten sich die Lernenden mit ihrem 

persönlichen Lernverhalten auseinan-

der. Sie analysierten ihren individu-

ellen Lerntyp, lernten die «6 Ws des 

Lernens» (Wann?, Wo?, Mit wem?, 

Was?, Wie lange? und 

Wozu?) kennen und 

erhielten zahlreiche 

praxisnahe Lernstrate-

gien für den Schul- und 

Prüfungsalltag. Von der 

Wochenplanung über 

Priorisierung bis hin 

zu Konzentrations- und 

Gedächtnistechniken. 

Ziel war es, den 

Lernenden Werkzeu-

ge mitzugeben, die sie 

langfristig selbstständig 

anwenden können. 

Der Workshop stiess bei 

unseren Lernenden auf 

sehr grossen und positiven 

Anklang. Das motiviert uns, 

dieses Zusatzangebot auch 

künftig weiter auszubau-

en und unseren Lernenden neben der 

fachlichen Ausbildung auch wertvolle 

Impulse für erfolgreiches Lernen und ihre 

persönliche Entwicklung mitzugeben.

Wir bedanken uns herzlich bei Csilla 

Kenessey Landös und Pascale Singer für 

die spannende, praxisnahe und engagier-

te Durchführung des Workshops.

Rückblick – QV 2026

In den Kalenderwochen 19 bis 21 fanden 

erstmals die mündlichen Qualifikations-

verfahren nach der neuen Bildungsver-

ordnung (BiVo 2023) statt. Insgesamt 

62 Lernende aus den Kantonen Zürich, 

Schaffhausen, St. Gallen und Thurgau ha-

ben ihren Branchenabschluss erfolgreich 

bestanden. Mit dem Abschluss dieses 

Jahrgangs wurde gleichzeitig ein wichtiger 

Meilenstein erreicht: Erstmals schloss eine 

Generation ihre Ausbildung vollständig 

nach den Vorgaben der BiVo 2023 ab. 

Wir gratulieren allen Absolventinnen und 

Absolventen herzlich zu ihrem erfolg-

reichen Abschluss und wünschen ihnen 

für ihren weiteren beruflichen Weg viel 

Erfolg und Freude in der Internationalen 

Speditionslogistik.

Ready for Take Off – Nachwuchs 
begeistern

Bereits zum dritten Mal in Folge war 

SPEDLOGSWISS Nordostschweiz gemein-

sam mit der Interest Group Air Cargo 

Switzerland am Anlass «Ready for Take 

Off» des Berufsbildungsforums Zürcher 

Unterland-Flughafen vertreten.

Ziel der Veran-

staltung war es, 

Jugendlichen und 

ihren Eltern die 

vielfältigen Berufs-

möglichkeiten rund 

um den Flughafen 

näherzubringen. 

So hatten wir die 

Möglichkeit, den 

Besucherinnen und Besuchern auch einen 

Einblick in den Beruf Kauffrau/Kaufmann 

EFZ Internationale Speditionslogistik zu 

bieten.

Vertreten wurden wir dabei durch Dylan 

Stojanov, Lernender im 3. Lehrjahr bei 

Hellmann Worldwide Logistics AG, und 

Romeo Tibolla, Lernender im 3. Lehr-

jahr bei Schneider & Cie. AG. Mit ihren 

persönlichen Erfahrungen aus dem 

Berufsalltag zeigten sie auf, wie vielseitig, 

international und abwechslungsreich die 

Ausbildung in der Speditionslogistik ist.

Wir bedanken uns herzlich bei den beiden 

für ihren Einsatz. Solche Veranstaltungen 

sind ein wichtiger Bestandteil unserer 

Nachwuchsförderung. Sie ermöglichen 

jungen Menschen einen direkten Einblick 

in unsere Branche und leisten einen wert-

vollen Beitrag dazu, zukünftige Fachkräfte 

für die internationale Speditionslogistik zu 

begeistern.

Text: Selina Taiana, Geschäftsstelle SPEDLOGSWISS Nordostschweiz

SPEDLOGSWISS
    Nordostschweiz

        Aktualitäten
aus der Nordostschweiz

Links: Romeo Tibolla, Schneider + Cie AG,
rechts: Dylan Stojanov, Hellmann Worldwide Logistics AG

«Um ehrlich zu sein, fand ich 

den ganzen Workshop wirklich 

spannend. Ich habe vieles über 

meinen Körper und über mich 

selbst gelernt. Mir wurde zum 

Beispiel bewusst, wie wichtig 

guter Schlaf ist und wie ich viel 

effektiver lernen kann, 

statt einfach zwei Stunden vor 

den Unterlagen zu sitzen und 

trotzdem nichts zu verstehen. 

Ich nehme wirklich sehr viel 

von diesem Tag mit.»

«Ich fand den ganzen Workshop 

mega spannend, und es hat mir 

richtig Spass gemacht, zuzuhören.

Ich war schon lange nicht mehr in 

einem Unterricht so interessiert wie 

hier. Ich habe viel über das Gehirn 

gelernt, warum Schlaf so wichtig 

ist, was bei Stress passieren kann 

und was ich gegen einen Blackout in 

einer Prüfung machen kann. Auch die 

verschiedenen Lerntypen und Lern-

strategien fand ich richtig spannend.

Ich nehme sehr viel mit und kann den 

Workshop allen Lernenden 

weiterempfehlen.»
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          Ein aufrichtiger Dank an alle, die zu unserer
Entwicklung beigetragen haben

Bevor wir einen Blick auf die vor uns lie-

genden Herausforderungen und Chancen 

werfen, möchte ich einen herzlichen Dank 

an zwei Personen aussprechen, die einen 

bedeutenden Beitrag für das Wachstum 

und die Konsolidierung von SPEDLOG

SWISS Ticino geleistet haben.

An Aldo Stoffel, den ausscheidenden 

Präsidenten, geht mein aufrichtigster Dank 

für das Engagement, die Hingabe und die 

Kompetenz, mit denen er den Verband 

in den letzten Jahren geleitet hat. Seine 

Arbeit hat dazu beigetragen, die Rolle 

von SPEDLOGSWISS Ticino als glaubwür-

diger und angesehener Ansprechpartner 

für die Branche zu stärken, ein solides 

Fundament, auf dem die Zukunft gebaut 

werden kann. Das Zeugnis seiner Amtszeit 

abzulegen, stellt für mich eine grosse Ehre 

und Verantwortung dar.

Ein ebenso herzlicher Dank geht an Ro-

berta Cippà Cavadini, die ihre Tätigkeit im 

Vorstand nach langjähriger Mitwirkung, 

Präsidentschaft und einem wertvollen 

Beitrag beendet. Ihre Professionalität, 

ihre Vision und ihr beständiger Geist der 

Zusammenarbeit stellten einen wichtigen 

Mehrwert für den Verband und für alle 

dar, die die Gelegenheit und das Glück 

gehabt hatten, an ihrer Seite zu arbeiten.

Ein herzlicher Dank an Enzo Cantelli und 

Dino Rimoldi, die ihre Erfahrung immer 

zur Verfügung gestellt und mit ihrer 

grosszügigen und freundlichen Art einen 

wesentlichen Beitrag zum Wachstum 

unseres Direktionsteams geleistet haben.    

In meinem Namen und im Namen von 

SPEDLOGSWISS Ticino möchte ich unsere 

Dankbarkeit für die Zeit, die Energie und 

die Leidenschaft zum Ausdruck bringen, 

die dem Wachstum der Branche und des 

Verbandes gewidmet wurden.

Der bis heute zurückgelegte Weg ist 

auch das Ergebnis ihres Engagements. 

In diesem Geiste der Kontinuität und der 

Achtung für die geleistete Arbeit blicken 

wir voller Begeisterung in die Zukunft und 

sind uns des Wertes bewusst, den wir 

gemeinsam geschaffen haben.

Text/testo: Angelo Betto, Präsident/presidente SPEDLOGSWISS Ticino

SPEDLOGSWISS
Ticino

     Un sincero
ringraziamento
   a chi ha contribuito
al nostro percorso

Prima di guardare alle sfide e alle 

opportunità che ci attendono, desidero 

esprimere un sentito ringraziamento a 

due persone che hanno dato un contributo 

significativo alla crescita e al consolida-

mento di SPEDLOGSWISS Ticino.

Ad Aldo Stoffel, presidente uscente, va la 

mia più sincera gratitudine per l'impegno, 

la dedizione e la competenza con cui ha 

guidato l'associazione negli ultimi anni. 

Il suo lavoro ha contribuito a rafforzare 

il ruolo di SPEDLOGSWISS Ticino quale 

interlocutore credibile e autorevole per 

il settore, creando basi solide sulle quali 

costruire il futuro. Raccogliere il testimone 

del suo mandato rappresenta per me un 

onore e una responsabilità.

Un ringraziamento altrettanto sentito va 

a Roberta Cippà Cavadini, che conclude 

il suo percorso all'interno del Comitato 

dopo anni di partecipazione, presidenza 

e prezioso contributo. La sua professio-

nalità, la sua visione e il costante spirito 

di collaborazione hanno rappresentato un 

valore importante per l'associazione e per 

tutti coloro che hanno avuto l'opportunità 

e la fortuna di lavorare al suo fianco.

Un grazie di cuore a Enzo Cantelli e Dino 

Rimoldi, con la loro esperienza messa 

sempre a disposizione, in modo generoso 

e gentile hanno dato un contributo fonda-

mentale per la crescita del nostro team di 

Direzione.

A nome mio personale e di tutta SPED-

LOGSWISS Ticino, desidero esprimere la 

nostra riconoscenza per il tempo, l'energia 

e la passione dedicati alla crescita del 

settore e dell'associazione.

Il percorso compiuto fino a oggi è anche 

il risultato del loro impegno. Con questo 

spirito di continuità e rispetto per il lavoro 

svolto, guardiamo al futuro con entusia

smo, consapevoli del valore costruito 

insieme.

«Der Weg von
SPEDLOGSWISS 

Ticino
ist das Ergebnis
gemeinsamen
Engagements
und gelebter

Zusammenarbeit.»

V. l.n.r.: Aldo Stoffel, Dino Rimoldi und Roberta Cippà Cavadini die eine Plakette mit Dankesworten von Syria 
Marciello erhielten

Enzo Cantelli (war bei der Versammlung 
leider abwesend)
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                   		  Heute die Logistik
					     von morgen aufbauen

Die Übernahme der Präsidentschaft von 

SPEDLOGSWISS Ticino stellt für mich 

eine grosse Ehre und eine hohe Verant-

wortung gegenüber allen Unternehmen 

und Berufspersonen dar, die täglich zum 

Funktionieren eines für die schweizerische 

und internationale Wirtschaft wesentli-

chen Sektors beitragen.

Die Logistik und die Speditionen durchlau-

fen derzeit einen noch nie da gewesenen 

Transformationsprozess. Digitalisierung, 

neue Zollvorschriften, Veränderungen auf 

den internationalen Märkten, Nachhal-

tigkeit und Fachkräftemangel definieren 

die Art unseres Handelns neu. In diesem 

Szenario kann sich die Aufgabe eines 

Wirtschaftsverbandes nicht auf die Vertre-

tung der Brancheninteressen beschränken: 

Er muss zu einem Motor der Entwicklung, 

der Innovation und des gemeinsamen 

Wachstums werden.

In diesem Sinne möchte ich die Präsident-

schaft auf einige strategische Prioritäten 

hin ausrichten, die ich für die Zukunft von 

SPEDLOGSWISS Ticino für grundlegend 

erachte.

In neue Generationen investieren

Das Humankapital wird der eigentliche 

Wettbewerbsfaktor der kommenden 

Jahre sein. Aus diesem Grund werden wir 

weiterhin die Berufsbildung und die Her-

anführung der Jugend an unsere Branche 

fördern, wobei wir Wege des Wachs-

tums in den Vordergrund stellen, die es 

den neuen Generationen ermöglichen, 

fundierte Kompetenzen und eine moderne 

Vision der Logistik zu erwerben.

Kompetenzen und Spezialisierung 
stärken

Die Herausforderungen, vor denen die 

Unternehmen stehen, erfordern immer 

mehr Professionalismus und vertiefte 

Fachkenntnisse. Als Wirtschaftsverband 

möchten wir die Erweiterung der Fach-

kenntnisse unterstützen und Möglichkeiten 

zur Weiterbildung und Auseinanderset-

zung anbieten, die es unseren Mitgliedern 

erlauben, immer komplexere Zusammen-

hänge erfolgreich anzugehen.

Den Dialog mit dem 
Schweizer Zoll festigen

Die Zusammenarbeit zwischen Ope-

rateuren und Institutionen stellt ein 

wesentliches Element dar, um Effizienz 

und Wettbewerbsfähigkeit sicherzustellen. 

Daher werden wir den konstruktiven 

und direkten Dialog mit dem Schweizer 

Zoll aufrechterhalten und dadurch die 

Auseinandersetzung und die Suche nach 

gemeinsamen Lösungen fördern.

Die Weiterentwicklung des 
Systems Passar begleiten

Die Einführung von Passar stellt eine 

der bedeutendsten Veränderungen für 

unsere Branche dar. SPEDLOGSWISS Ticino 

möchte bei diesem Prozess ein aktiver 

Ansprechpartner sein, indem er die 

Unternehmen bei der Anpassung an die 

neuen Instrumente unterstützt und dazu 

beiträgt, Anforderungen, kritische Punkte 

und Möglichkeiten zu sammeln und 

weiterzugeben.

Synergien schaffen und internatio-
nale Beziehungen stärken

Die Herausforderungen der Logistik 

kennen keine Grenzen. Daher wird es 

von grundlegender Bedeutung sein, eine 

immer engere Zusammenarbeit mit den 

Partner-

verbänden 

sowohl auf 

nationaler 

als auch auf 

internationaler 

Ebene zu 

entwickeln. 

Ein Netzwerk 

aufzubauen, bedeutet, Kompetenzen ge-

meinsam zu nutzen, Chancen zu schaffen 

und die Fähigkeit zu stärken, die Branche 

in Entscheidungsumfeldern zu vertreten. 

Den digitalen Wandel 
beschleunigen

Die Digitalisierung ist nicht mehr eine 

Wahl, sondern eine Notwendigkeit. Die 

neuen Technologien transformieren 

Prozesse, Organisationsmodelle und Be-

ziehungen zu Kunden 

und Partnern. Als 

Wirtschaftsverband 

wollen wir die Ver-

breitung einer Inno-

vationskultur fördern, 

die Unternehmen 

dabei unterstützt, die 

Vorteile der digitalen 

Transformation zu nutzen.

Auseinandersetzung und 
strategische Vision fördern

Neben den betrieblichen Aspekten halte 

ich es für sehr wichtig, Gelegenheiten 

für Treffen zu schaffen, die der Reflexion 

über bedeutende Themen, welche die 

Zukunft der Logistik beeinflussen werden, 

gewidmet sind. Ausbildung, Networking 

und Erfahrungsaustausch werden unver-

zichtbare Instrumente sein, um den Sektor 

auf die bevorstehenden Veränderungen 

vorzubereiten.

Gemeinsam nach vorn blicken

Kein Verband kann bedeutende Ergebnisse 

allein erreichen. Der Erfolg von SPED-

LOGSWISS Ticino wird von der aktiven 

Mitwirkung seiner Mitglieder, von der 

Zusammenarbeit mit den Institutionen 

und von der Fähigkeit zur Entwicklung 

einer gemeinsamen Vision abhängen.

Ich bin davon überzeugt, dass unsere 

Branche über aussergewöhnliche Kompe-

tenzen, Erfahrung und unternehmerische 

Fähigkeiten verfügt. Der Auftrag, der uns 

erwartet, besteht darin, diese Stärken in 

einen dauerhaften Wettbewerbsvorteil 

zu verwandeln, der in der Lage ist, einen 

Mehrwert für Unternehmen, Berufsperso-

nen und die gesamte Region zu schaffen.

An Herausforderungen fehlt es nicht. Ich 

bin jedoch davon überzeugt, dass wir 

sie durch unsere gemeinsame Arbeit in 

Wachstums- und Entwicklungschancen für 

die gesamte Tessiner Logistik verwandeln 

können.

«Ein Wirtschafts-
verband muss zu 
einem Motor der 
Entwicklung, der 
Innovation und 

des gemeinsamen 
Wachstums 
werden.»

«Die Digitalisierung 
ist nicht mehr eine 
Wahl, sondern eine 

Notwendigkeit.»

Sektionsvorstand 2026–2027: v. l.n.r.: Aldo Stoffel (Sekretär), Andrea Maghetti, Giuseppe Miele (Vizepräsident), Peter Dietrich (Vizepräsident), 
Angelo Betto (Präsident), Sara Volani, Syria Marciello, Massimiliano Guazzetti, Federico Fuochi, Valerio Mallardi, Alessia Gold und Saverio Scarcelli

Text/testo: Angelo Betto, Präsident/presidente SPEDLOGSWISS Ticino
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Texte/testo: Aldo Stoffel, SPEDLOGSWISS Ticino

Besuch von HUPAC und des 
Flughafens Mailand-Malpensa 
mit den Lernenden

Am Dienstag, den 28. April 2026 hat die 

Sektion im Beisein unserer 9 Lernenden 

und 7 Berufsbildner des Unternehmens 

den Besuch des HUPAC-Terminals in Busto 

Arsizio sowie den Besuch des Frachtgut-

bereichs des Unternehmens ALHA SpA, 

das am Flughafen Mailand-Malpensa tätig 

ist, organisiert. 

Der Tag war reich an interessanten Erklä-

rungen der verschiedenen Tätigkeiten zur 

Durchführung des Frachtguttransports mit 

der Bahn und auf dem Luftweg. 

>>

Be- und Entladevorgänge der Container und Zusammenstellung der Züge

Panoramablick vom HUPAC-Kontrollturm aus

Aktualitäten aus dem Tessin
Assumere la presidenza di SPEDLOGSWISS 

Ticino rappresenta per me un grande ono-

re e una responsabilità importante verso 

tutte le aziende e i professionisti che ogni 

giorno contribuiscono al funzionamento 

di un settore essenziale per l'economia 

svizzera e internazionale.

La logistica e le spedizioni stanno vivendo 

una fase di trasformazione senza prece-

denti. Digitalizzazione, nuove normative 

doganali, evoluzione dei mercati interna-

zionali, sostenibilità e carenza di compe-

tenze specialistiche stanno ridefinendo il 

modo in cui operiamo. 

In questo scenario, il ruolo di un'asso-

ciazione di categoria non può limitarsi 

alla rappresentanza degli interessi del 

comparto: deve diventare un motore di 

sviluppo, innovazione e crescita condivisa.

Con questo spirito, desidero orientare il 

mandato della presidenza verso alcune 

priorità strategiche che ritengo fondamen-

tali per il futuro di SPEDLOGSWISS Ticino.

Investire sulle nuove generazioni

Il capitale umano sarà il vero fattore 

competitivo dei prossimi anni. Per questo 

motivo, continueremo a promuovere la 

formazione professionale e l'avvicinamen-

to dei giovani al nostro settore, valoriz-

zando percorsi di crescita che permet-

tano alle nuove generazioni di acquisire 

competenze solide e una visione moderna 

della logistica.

Rafforzare competenze e specializ-
zazione

Le sfide che attendono le aziende 

richiedono sempre più professionalità e 

conoscenze tecniche approfondite. Come 

associazione vogliamo sostenere la 

crescita delle competenze specialistiche, 

offrendo occasioni di aggiornamento e 

confronto che consentano ai nostri asso

ciati di affrontare con successo un contesto 

sempre più complesso.

Consolidare il dialogo con la 
Dogana Svizzera

La collaborazione tra operatori e istituzioni 

rappresenta un elemento essenziale per 

garantire efficienza e competitività. Per 

questo continueremo a mantenere un 

dialogo costruttivo e diretto con la Dogana 

Svizzera, favorendo il confronto e la ricerca 

di soluzioni condivise.

Accompagnare l'evoluzione del 
sistema Passar

L'introduzione di Passar rappresenta uno 

dei cambiamenti più significativi per il 

nostro settore. SPEDLOGSWISS Ticino 

vuole essere un interlocutore attivo in 

questo processo, supportando le aziende 

nell'adattamento ai nuovi strumenti e 

contribuendo a raccogliere e trasmettere 

esigenze, criticità e opportunità.

Creare sinergie e rafforzare le 
relazioni internazionali

Le sfide della logistica non conoscono 

confini. Per questo sarà fondamentale 

sviluppare collaborazioni sempre più 

strette con le associazioni partner, sia a 

livello nazionale sia internazionale. Fare 

rete significa condividere competenze, 

creare opportunità e rafforzare la capacità 

di rappresentare il settore nei contesti 

decisionali.

Accelerare la transizione digitale

La digitalizzazione non è più una scelta, 

ma una necessità. Le nuove tecnologie 

stanno trasformando processi, modelli or-

ganizzativi e relazioni con clienti e partner. 

Come associazione vogliamo favorire la 

diffusione di una cultura dell'innovazione 

che aiuti le imprese a cogliere i benefici 

della trasformazione digitale.

Promuovere confronto e visione 
strategica

Oltre agli aspetti operativi, ritengo 

fondamentale creare occasioni di incontro 

dedicate alla riflessione sui grandi temi 

che influenzeranno il futuro della logistica. 

Formazione, networking e condivisione di 

esperienze saranno strumenti indispensa-

bili per preparare il settore ai cambiamen-

ti che ci attendono.

Guardare avanti insieme

Nessuna associazione può raggiungere 

risultati importanti da sola. Il successo 

di SPEDLOGSWISS Ticino dipenderà dalla 

partecipazione attiva dei suoi associati, 

dalla collaborazione con le istituzioni e 

dalla capacità di costruire una visione 

comune.

Sono convinto che il nostro settore dispon-

ga di competenze, esperienza e capacità 

imprenditoriale straordinarie. Il com-

pito che ci attende è trasformare questi 

punti di forza in un vantaggio competitivo 

duraturo, capace di generare valore per le 

aziende, per i professionisti e per l'intero 

territorio.

Le sfide non mancano. Ma sono altrettanto 

convinto che, lavorando insieme, potremo 

trasformarle in opportunità di crescita e 

sviluppo per tutta la comunità logistica 

ticinese.

Oggi costruire la logistica di domani

Text/testo: Angelo Betto, Präsident/presidente SPEDLOGSWISS Ticino
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Hallenfussball-Turnier am 
11.06.2026

Am Donnerstag, den 11. Juni 2026 fand 

das 2. Hallenfussball-Turnier statt, an 

dem 9 Mannschaften mit 3 Siegerpokalen 

teilnahmen. Unter den Spielern und Fans 

waren 150 Personen im Stadion des FC 

Chiasso mit dabei. Die Spiele fanden 

von 18.30 bis 21.00 Uhr mit 5 Spielern, 

darunter eine Frau, auf dem Spielfeld mit 

einer Dauer von je 15 Minuten statt. Am 

Ende der Spiele wurde allen Anwesenden 

das Abendessen mit einer reichhaltigen 

Grillplatte serviert.

Bei der Siegerehrung wurden die 3 Pokale 

nach folgenden Kriterien vergeben:

•	 Turniersieger: 

White Lions von Cippà Trasporti SA

•	 Sympathie und Fair Play: 

Team Soccer WeDeclare SA

•	 Beste Uniform: Spedimar Sagl

Aufgrund des Erfolgs und der Beteiligung 

sowie des grossen Unterhaltungswerts 

wurde das 3. Turnier im Jahr 2027 bereits 

bestätigt.

Preisverleihung 2026

Am Montag, den 6. Juli 2026 fand die 

Preisverleihung für unsere drei Lernenden 

statt, die das eidgenössische Fähigkeits-

zeugnis erworben haben. Sie erfolgte im 

Beisein ihrer Berufsbildner des Unter-

nehmens und der Vertreter des Sektions-

vorstands, um die drei Jugendlichen zu 

feiern, ihnen zu gratulieren und ihnen 

weiteren Erfolg für ihre Berufslaufbahn zu 

wünschen.

Attualità dal Ticino

Visita HUPAC e aeroporto 
Malpensa con apprendisti

Martedì 28 aprile 2026 alla presenza dei 

nostri 9 apprendisti e 7 formatori in azien-

da, la Sezione ha organizzato la visita del 

terminale HUPAC a Busto Arsizio e poi la 

visita dell’area cargo della ditta ALHA SpA 

che opera presso l’aeroporto di Malpensa.

È stata una giornata ricca di interessanti 

spiegazioni delle diverse attività per 

eseguire il trasporto di merci con il treno 

e per via aerea. 

2° torneo di calcetto 11.06.2026

Giovedì 11 giugno 2026 si è tenuto il 2° 

torneo di calcetto al quale hanno parte-

cipato 9 squadre con 3 coppe in palio da 

vincere. Tra giocatori e tifosi erano presen-

ti 150 pesone allo stadio del FC Chiasso. Le 

partite si sono svolte dalle 18:30 alle 21:00 

con 5 giocatori di cui una donna in campo 

per 15 minuti. Al termine delle partite, 

è stata servita la cena a tutti i presenti 

con una ricca grigliata. Alla cerimonia di 

premiazione sono state assegnate le 

3 coppe come segue:

•	 Vincitore del torneo: White Lions di 

Cippà Trasporti SA

•	 Simpatia & Fair play: Team Soccer 

WeDeclare SA

•	 Migliore divisa: Spedimar Sagl

Visto il successo di partecipazione e il 

grande divertimento, è già confermato il 

3° torneo nel 2027.

Cerimonia di premiazione 2026

Lunedì 6 luglio 2026 si è tenuta la cerimo-

nia di premiazione dei nostri 3 apprendisti 

che hanno conseguito l’Attestato federale 

di capacità alla presenza delle loro 

formatrici in azienda e rappresentanti del 

comitato sezionale per festeggiare e com-

plimentare questi 3 giovani, augurando 

loro altre soddisfazioni nella loro carriera 

professionale.
Schöner Festabend zum 2. Hallenfussball-Turnier

Organisationskomitee Maikol Soares, Allessia Gold und Peter Dietrich

Erika Derudi, Nathan Bontempi et Angelo Betto de Cippà Trasporti SA

Aldo Stoffel, Jari Caprani, Cristina Merlo, Elisa Albisetti, Roberta Wullschleger, Nathan Bontempi, Peter Dietrich, Angelo Betto e Erika Derudi
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Am 28. April 2026 hielt die Sektion SPED-

LOGSWISS Romandie ihre Generalver-

sammlung im gemütlichen Ambiente des 

Restaurants Cercle du Rhône im Gebäude 

des FER Genève ab.

Zu dieser Versammlung kamen zahlreiche 

Mitgliedsfirmen; ein Zeugnis für das En-

gagement und die Dynamik unseres Ver-

bands. Neben den statutarischen Traktan-

den war dieser Anlass eine hervorragende 

Gelegenheit für die Anwesenden, sich 

über die aktuellen Herausforderungen der 

Branche auszutauschen, ihre Erfahrungen 

zu teilen und die Beziehungen zwischen 

den Mitgliedsfirmen zu stärken. 

In einem sich ständig verändernden wirt-

schaftlichen und logistischen Umfeld sind 

diese Zeiten des Dialogs von zentraler Be-

deutung, um die gemeinsamen Themen zu 

eruieren, die Zusammenarbeit zu fördern 

und sich gemeinsam auf die Herausforde-

rungen von morgen vorzubereiten.

SPEDLOGSWISS Romandie dankt allen Teil-

nehmenden herzlich für ihre Anwesenheit 

und ihren wertvollen Beitrag zum Erfolg 

dieser Generalversammlung.

Ein besonderer Dank geht auch nach 

Basel, und zwar an Marek Fausel, 

SPEDLOGSWISS, der für diesen wichtigen 

Anlass nach Genf gereist ist. 

Text: Patrick Brechtbühl, Mitglied Gesamtvorstand SPEDLOGSWISS

SPEDLOGSWISS
  Romandie    Generalversammlung

vom 28. April 2026

Gesellige Tischrunde: Patrick Brechtbühl (r.), Mitglied Gesamtvorstand SPEDLOGSWISS, Lara Muehlethaler (3. v. r.), Präsidentin SPEDLOGSWISS Romandie 
sowie Stéphane Graber, Direktor FIATA (5. v. r.)

Restaurant Cercle du Rhône im Gebäude des FER Genève, Marek Fausel (l.), SPEDLOGSWISS, und Thierry Moreno (r.), Mitglied Gesamtvorstand
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Herzliche Gratulation an unsere 
Absolventinnen und Absolventen!

Mit dem erfolgreichen Abschluss ihrer 

Ausbildung zur/zum Kauffrau/Kaufmann 

EFZ resp. EBA in der Speditionslogistik 

haben unsere Lernenden einen wichtigen 

Meilenstein erreicht. Zwei, resp. drei 

intensive Ausbildungsjahre liegen hinter 

ihnen – geprägt von Lernen, persönlicher 

Entwicklung, spannenden Praxiserfah-

rungen und dem stetigen Ausbau ihrer 

fachlichen Kompetenzen.

Dieser Erfolg ist das Ergebnis von 

Engagement, Ausdauer und dem Willen, 

Herausforderungen anzunehmen und 

daran zu wachsen. Dafür verdienen alle 

Absolventinnen und Absolventen grosse 

Anerkennung und Respekt. Sie haben 

das nötige Rüstzeug erworben, um ihre 

Zukunft in der vielseitigen und internati-

onalen Speditions- und Logistikbranche 

erfolgreich zu gestalten.

Rangkandidatinnen und 
Rangkandidaten

Besonders freuen wir uns, die diesjähri-

gen Rangkandidatinnen und Rangkandi-

daten hervorzuheben:

EFZ

Elena Weeber,

Rhenus Alpina 

AG, Note 5,5

Filomena Orsi,

InTraLog 

Hermes AG, 

Note 5,4

Koray Dülek,

Müller-Gysin 

AG, Note 5,4

Matteo Trifone, 

Dachser 

Spedition AG, 

Note 5,3

EBA

Milena Holinko, 

NTG Gondrand 

Customs AG, 

Note 5,7

Die ausgezeichneten Leistungen dieser 

Absolventinnen und Absolventen zeigen 

eindrücklich, was mit Motivation, Fachwis-

sen und persönlichem Einsatz erreicht 

werden kann. Zu diesen hervorragenden 

Ergebnissen gratulieren wir ganz herzlich.

Dank an Ausbildungsbetriebe und 
Prüfungsexperten

Ein besonderer Dank gilt den Ausbil-

dungsverantwortlichen und Berufs-

bildnerinnen und Berufsbildnern der 

Lehrbetriebe, die ihre Lernenden während 

der gesamten Ausbildungszeit mit 

viel Engagement, Fachkompetenz und 

Geduld begleitet haben. Sie leisten einen 

entscheidenden Beitrag zur Sicherung 

des beruflichen Nachwuchses in unserer 

Branche.

Ebenso bedanken wir uns bei den 

Prüfungsexpertinnen und Prüfungsexper-

ten, die mit ihrem grossen Einsatz, ihrer 

Professionalität und ihrem Fachwissen 

für eine faire und qualitativ hochwertige 

Durchführung der Qualifikationsverfah-

ren sorgen. Ihr Engagement bildet eine 

wichtige Grundlage für den Erfolg unserer 

Ausbildung.

Text: Andrea Jauslin, Verantwortliche Grundbildung SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz

SPEDLOGSWISS
    Nordwestschweiz

Erfolgreicher Lehrabschluss 2026

Blick in die Zukunft

Wir wünschen allen Absolventinnen und 

Absolventen für ihren weiteren berufli-

chen und persönlichen Weg viel Erfolg,

spannende Herausforderungen und die 

Freude, die Zukunft der Speditions- und 

Logistikbranche aktiv mitzugestalten. 

Möge dieser Lehrabschluss nicht das Ende 

eines Weges sein, sondern der Beginn 

vieler neuer Chancen und Möglichkeiten!

Abschlussklasse Basel

Abschlussklasse Liestal 

Abschlussklasse Rheinfelden 
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In diesem Jahr haben 8 Lernende, 

welche durch den Ausbildungsverbund 

SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz betreut 

wurden, das Qualifikationsverfahren 

erfolgreich absolviert.

Herzliche Gratulation an die Absolventin-

nen und Absolventen. Der Ausbildungs-

verbund SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz 

wünscht ihnen für die Zukunft alles Gute 

und viel Erfolg!

Wir danken herzlich allen beteiligten 

Ausbildungsbetrieben, Berufsbildnerinnen 

und Praxisausbildnern für ihren wertvol-

len und geschätzten Einsatz.

Besonders freut es uns, dass es eine 

Lernende in den eidgenössischen Rang 

geschafft hat:

•	 Filomena Orsi, EFZ, InTraLog Hermes 

AG (Swiss Post Cargo AG), Note 5.4

Die weiteren Absolventinnen und 

Absolventen sind: 

•	 Keitel Brito de la Cruz, EFZ, MSC AG

•	 Mehmed Enhas, EBA, Unilogistics AG

•	 Tim Fuhrer, EFZ, MSC AG

•	 Jamie Lütolf, EFZ, General Transport 

AG, Ultra-Brag AG, World Courier 

Switzerland AG

•	 Deborah Medhane, EFZ, MSC AG

•	 Isra Sengün, Eurosped AG, 

VL Verzollung+Logistik AG, General 

Transport AG

•	 Ruftana Yirgalem, EBA, Post CH AG

Text: Katharina Linggi, Berufsbildnerin Ausbildungsverbund SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz

         Lehrabschlussprüfung 2026
beim Ausbildungsverbund
    SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz – ABV

V. l.n.r. Mehmet Enhas, Tim Fuhrer, Jamie Lütolf, Ruftana Yirgalem, Deborah Medhane, Keitel Brito, Filomena Orsi (nicht auf dem Bild: Isra Sengün)

Text: Andrea Jauslin, Verantwortliche Grundbildung SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz

Faszination «Spedition» live erleben:
               Schnuppernachmittag
  bei der Schneider + Cie. AG

Kürzlich erhielten 

12 interessierte 

SchülerInnen die 

Gelegenheit, im 

Rahmen eines 

Schnuppernach-

mittags bei der 

Schneider + Cie. AG 

einen praxisnahen 

Einblick in die 

vielseitige Welt der 

Spedition zu ge-

winnen. Der Anlass 

überzeugte durch 

ein abwechslungsreiches und interaktives 

Programm, das den Teilnehmenden die 

Branche auf anschauliche Weise näher-

brachte.

Nach einem lockeren Einstieg teilten die 

Lernenden des Unternehmens persönli-

che Erfahrungen aus ihrem Berufsalltag 

und erklärten verständlich die Abläufe 

innerhalb einer Spedition. Besonders 

eindrücklich waren die anschliessenden 

Besichtigungen der Arbeitsplätze, bei 

denen die Schülerinnen die Tätigkeiten 

direkt vor Ort miterleben konnten.

Einen weiteren Höhepunkt bildete die 

Gruppenarbeit, bei der die Teilnehmen-

den den Ablauf einer Sendung von der 

Schweiz nach Barcelona eigenständig 

erarbeiteten. Dieses praxisorientierte 

«Learning by doing» förderte nicht nur 

das Verständnis für logistische Prozesse, 

sondern machte auch sichtlich Freude.

Den gelungenen Abschluss bildete ein 

gemeinsames Beisammensein in der neu 

gestalteten Begegnungszone im 5. Stock. 

Moderne Räumlichkeiten, ein gemütlicher 

Chill-Bereich sowie ein Töggelikasten 

sorgten für eine entspannte Atmosphäre 

und rundeten den Anlass stimmungsvoll 

ab.

Ein besonderer Dank gilt Miriam Ziltener, 

Berufsbildungskoordinatorin bei Schnei-

der & Cie AG, für die engagierte Organi-

sation sowie den Lernenden Chiara Lang, 

Kevin Bittencourt und Adam Damene für 

ihre tolle, engagierte Unterstützung.

Der Schnuppernachmittag hat ein-

mal mehr gezeigt, wie wichtig solche 

Einblicke für die Berufsorientierung 

junger Menschen sind. Schnuppertage 

bieten wertvolle Erfahrungen und helfen 

den Schülern, ein realistisches Bild der 

Arbeitswelt zu gewinnen. Ein herzliches 

Dankeschön auch an die Mitgliedsfirma 

Schneider + Cie AG, die diesen informati-

ven und gelungenen Nachmittag ermög-

licht hat.

Miriam Ziltener, Schneider + Cie AG, führt durch den Nachmittag

Die Schülerinnen und Schüler im Austausch

Auch für ein Spiel am «Töggelikasten» bleibt Zeit



5756  2/2026 

In memoriam Daniela Hirsig

Text: Andrea Jauslin, Verantwortliche Grundbildung SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz

Wie vielseitig und spannend der Beruf in 

der internationalen Spedition und Logistik 

ist, konnten interessierte Jugendliche beim 

Schnuppernachmittag der Mitgliedsfirma 

Lamprecht Transport AG hautnah erleben.

Mit einem abwechslungsreichen Pro-

gramm erhielten die Teilnehmenden 

einen praxisnahen Einblick in die Welt der 

Spedition. Nach einer Einführung in das 

Unternehmen vermittelte ein Informa-

tionsfilm einen ersten Überblick über 

die Branche. Anschliessend konnten die 

Jugendlichen ihr Wissen in einem inter-

aktiven Quiz testen und bei spielerischen 

Aktivitäten – darunter das Zusammenset-

zen einer Weltkarte sowie ein Memory 

zu Waren und Verkehrsträgern – die 

Zusammenhänge der Speditionslogistik 

entdecken.

Ein weiterer Programmpunkt war die 

Besichtigung der Arbeitsplätze, bei der 

die Jugendlichen einen authentischen 

Eindruck vom Berufsalltag gewinnen 

konnten. Besonders geschätzt wurden 

die persönlichen Einblicke des Lernen-

den Firat Bardakci, der offen von seiner 

Ausbildung zum Speditionskaufmann 

berichtete und die zahlreichen Fragen der 

Teilnehmenden beantwortete.

Zum Abschluss 

wurde anhand 

eines konkreten 

Speditionsauftrags 

aufgezeigt, wie 

ein Transport 

organisiert und 

abgewickelt wird. 

So konnten die 

Jugendlichen 

nachvollziehen, 

wie theoretisches 

Wissen in der 

Praxis angewendet 

wird. Eine offene Feedbackrunde rundete 

den Anlass ab.

Der Schnuppernachmittag wurde von 

Alain Tanner (HR-Chef der Lamprecht 

Transport AG) und Vanessa Baumann 

(Berufsbildnerin bei Lamprecht Transport 

AG) geplant und durchgeführt. Solche 

Veranstaltungen leisten einen wichtigen 

Beitrag zur Nachwuchsförderung: Sie 

machen die Berufe der Speditions- und 

Logistikbranche erlebbar und unterstützen 

Jugendliche dabei, sich ein realistisches 

Bild ihrer beruflichen Zukunft zu machen.

SPEDLOGSWISS bedankt sich bei der Lam-

precht Transport AG sowie allen Beteilig-

ten für ihr grosses Engagement zugunsten 

des Berufsnachwuchses.

Nachwuchsförderung zum «Anfassen»:
           Schnuppernachmittag
                         bei Lamprecht Transport AG

Alain Tanner, HR-Chef Lamprecht Transport AG, führt 
durch den Nachmittag ...

... und erläutert den Schülerinnen und Schülern
die spannende KV-Lehre in der Speditionsbranche

Text: Thomas Suter, Direktor SPEDLOGSWISS

Mit grosser Betroffenheit haben wir 

Anfang Mai 2026 vom Tod von Daniela 

Hirsig erfahren. Nach kurzer, schwerer 

Krankheit ist sie im Alter von 56 Jahren 

verstorben. Mit ihrem Hinschied verliert 

SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz eine 

engagierte Fachfrau, geschätzte Kollegin 

und langjährige Wegbegleiterin.

Seit Februar 2008 war Daniela Hirsig im 

Milizsystem Mitglied der Personal- und 

Ausbildungskommission (PAK), ein 

HR-Fachgremium der SPEDLOGSWISS 

Nordwestschweiz. Während beinahe 

zwei Jahrzehnten hat sie die Arbeit der 

Kommission mit ihrem Engagement, ihrer 

Fachkompetenz und ihrer wertvollen 

Erfahrung mitgestaltet und geprägt. Als 

ausgewiesene HR-Fachfrau brachte sie 

ihr profundes Wissen stets kompetent, 

lösungsorientiert und mit Leidenschaft 

ein. Innerhalb der Kommission war sie 

nicht nur fachlich angesehen, sondern 

auch menschlich sehr geschätzt.

Besonders am Herzen lag ihr die Förde-

rung des Berufsnachwuchses. Während 

vieler Jahre unterstützte sie Andrea 

Jauslin, Verantwortliche Grundbildung 

SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz, beim 

Aufbau und der Durchführung des jähr-

lichen Berufsmessestandes. Mit grossem 

persönlichem Einsatz trug sie dazu bei, 

junge Menschen für die Berufe unserer 

Branche zu begeistern.

Auch in ihrer beruflichen Tätigkeit lebte 

Daniela Hirsig ihre Berufung mit Über-

zeugung. Als Personalverantwortliche bei 

NTG Gondrand Customs AG setzte sie sich 

mit viel Herzblut für die Entwicklung und 

Förderung von Nachwuchskräften ein.

Mit Daniela Hirsig verlieren wir eine fach-

lich versierte, engagierte und äusserst 

liebenswürdige Persönlichkeit. Ihr Wirken 

und ihre Hilfsbereitschaft werden uns in 

dankbarer Erinnerung bleiben.

Im Namen von SPEDLOGSWISS und SPED-

LOGSWISS Nordwestschweiz sprechen 

wir ihrer Familie und ihren Angehörigen 

unser tief empfundenes Mitgefühl aus. 

Wir werden Daniela Hirsig als geschätzte 

Kollegin und wertvollen Menschen in 

ehrender Erinnerung behalten.
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Das Expertenteam von SafeConsult AG 

wächst weiter: Mit Michael Dronia ver-

stärkt ab sofort ein ausgewiesener Spe-

zialist für Spedition und Gefahrgut unser 

Team. Dank seiner langjährigen Praxis

erfahrung und seiner fundierten Fachkom-

petenz bringt er wertvolles Know-how in 

unser Unternehmen ein. Seine Expertise 

wird unsere Beratungs- und Schulungs-

leistungen gezielt bereichern und unseren 

Kundinnen und Kunden einen zusätzlichen 

Mehrwert bieten. Wir freuen uns sehr 

auf die Zusammenarbeit und heissen 

Michael Dronia herzlich bei SafeConsult 

AG willkommen.

Das Expertenteam setzt sich wie folgt 

neu zusammen: 

•	 Yann Bettex, Bettex Consulting

•	 Silvia Degen, Geschäftsleiterin 

SafeConsult AG

•	 Michael Dronia, DG Compliance

•	 Kevin Kupferschmid, SecuVida

•	 Andrea Marchetti, SAPSI

•	 Maurizio Melchiorre, Adler Logistik

•	 Markus Steinhauer, SafeConsult AG

Gemeinsam unterstützen wir Unterneh-

men kompetent und praxisnah in allen 

Fragen rund um Gefahrgut, Transport und 

Logistik.

Änderungen der Regelwerke 2027 
– jetzt vorbereiten

Mit Blick auf das Jahr 2027 treten erneut 

Anpassungen der nationalen und inter-

nationalen Gefahrgutvorschriften in Kraft. 

Um die neuen Anforderungen fristgerecht 

und rechtskonform umzusetzen, ist eine 

frühzeitige Vorbereitung entscheidend. 

Unternehmen sind daher gut beraten, die 

erforderlichen Massnahmen rechtzeitig zu 

planen und die Aus- sowie Weiterbildung 

ihrer Mitarbeitenden vorausschauend zu 

organisieren. SafeConsult AG begleitet 

Unternehmen bei der Umsetzung der 

neuen Anforderungen mit praxisorientier-

ten Schulungen, fundierter Beratung und 

individuell abgestimmten Lösungen.

Wir unterstützen Unternehmen 

insbesondere bei:

•	 Einhaltung der gesetzlichen 

Vorschriften

•	 Aufbau und Weiterentwicklung von 

Gefahrgutmanagementsystemen

•	 Organisation und Durchführung von 

Gefahrgutschulungen

•	 Mandatsübernahme als externe 

Gefahrgutbeauftragte

Kontaktieren Sie uns – wir sind gerne 

für Sie da und unterstützen Sie bei der 

sicheren und rechtskonformen Umsetzung 

der künftigen Anforderungen.

Text: Silvia Degen, Geschäftsleiterin SafeConsult AG Text: Thomas Schwarzenbach, bis 30. Juni 2026 Direktor SPEDLOGSWISS und Mitglied des Verwaltungsrats SafeConsult AG

Befreundete
        Unternehmen

SafeConsult AG erhält personelle Verstärkung In memoriam Christoph Arnet

Mit tiefer Betroffenheit und grossem 

Bedauern nehmen wir Abschied von 

Christoph Arnet, unserem langjährigen 

Gefahrgut-Experten und ehemaligen 

Geschäftsführer der SafeConsult AG. Sein 

viel zu früher Tod nach langer, schwerer 

Krankheit erfüllt uns mit tiefer Trauer. Nur 

wenige Monate nach dem Beginn seines 

geplanten, schrittweisen Ruhestands hat 

uns am 14. April 2026 ein grossartiger 

Mensch verlassen.

Christoph Arnet hinterlässt in unserer 

Branche eine spürbare Lücke. Seit Jahr-

zehnten setzte er sich mit herausragen-

dem Fachwissen und absoluter Verläss-

lichkeit für die Belange der Gefahrgutwelt 

ein. Seine immense Berufserfahrung, die 

er über Jahrzehnte in der Speditionsbran-

che gesammelt hatte, kam direkt unseren 

Verbandsmitgliedern zugute. Christoph 

war als Speditionskaufmann und eidg. 

Dipl. Speditionsleiter in diversen Unter- 

 

nehmen der SPEDLOGSWISS tätig: Spedag 

Speditions AG, OIT Oeschger Internatio-

nale Transporte AG, Nedlloyd Road Cargo 

AG und Danzas AG. 2008 kam er als 

Geschäftsleiter zur Firma SafeConsult AG, 

einer 100%-Tochter der SPEDLOGSWISS.

Als Berater und Experte im Gefahrgut

bereich stand er uns allen stets mit Rat 

und Tat zur Seite. Er verstand es meister-

haft, komplexe regulatorische Fragen mit 

der nötigen Gelassenheit der Praxis zu 

begegnen und dieses Wissen stufenge-

recht zu vermitteln. 

Sein Charakter spiegelte sich perfekt in 

seinen zwei Lebensmottos wider. Mit «Ein 

Speditör hat’s selten schwör» bewies er 

auch in stressigen Momenten seinen fei-

nen Humor. Und wenn ein Projekt einmal 

vollen Einsatz und vor allem Übersicht 

forderte, war sein Rat: «Do muesch aifach 

Yys im Buuch ha!» Ja: Diese Ruhe und 

Standhaftigkeit zeichneten ihn aus. 

Neben seiner Arbeit war er ein genuss-

voller Kosmopolit, leidenschaftlicher 

Reisender und als aktiver Rotarier fest in 

seiner Heimat Allschwil verankert. Über 

das Geschäftliche hinaus verband uns eine 

kollegiale Freundschaft, die besonders 

durch unsere gemeinsame Leidenschaft 

für die Musik geprägt war. Christoph liebte 

den ehrlichen, tiefgründigen Blues – allen 

voran die Musik von Eric Clapton. Die 

gemeinsamen Gespräche über Rhythmus, 

Melodien und das Leben werden mir und 

uns allen schmerzlich fehlen. 

Wir verlieren einen hochgeschätzten 

Fachmann, einen verlässlichen Partner 

und einen wunderbaren Menschen. Wir 

werden Christoph Arnet ein ehrendes 

Andenken bewahren.

Unser tiefstes Mitgefühl gilt seiner Ehefrau 

Doris, seinen Kindern Nicole und Domi-

nique sowie allen Angehörigen.
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Die 30. Generalversammlung der 

GeFaSuisse vom 19. Mai 2026 stand unter 

einem traurigen Vorzeichen: Im April 2026 

wurde der Vorstand darüber informiert, 

dass David Piras, Vorstandsmitglied 

der GeFaSuisse, nach kurzer schwerer 

Krankheit am 15. April 2026 verstorben 

ist (siehe Nachruf auf Seite 60 dieser 

SPEDLOGSWISS-INFO-Ausgabe). Zu Ehren 

des Verstorbenen gedachten die Anwesen-

den seiner an der Generalversammlung 

mit einer Schweigeminute.

Die Versammlung wurde durch den Präsi-

denten Roland Meister geleitet. Als Gäste 

durfte er Maude Bourdon, VBS/SVSAA, 

sowie Ruth Piras, Les Routiers Suisses, 

begrüssen.

Personelle Veränderungen 
im Vorstand 

Im Rahmen der diesjährigen Generalver-

sammlung wurden zwei Vorstandsmitglie-

der verabschiedet, die sich nicht mehr für 

eine Wiederwahl zur Verfügung stellten: 

Peter Hari, ASTAG, und Regula Suter, 

scienceindustries.

Beide treten ihren wohlverdienten Ruhe-

stand an und scheiden deshalb aus dem 

Vorstand der GeFaSuisse aus. Präsident 

Roland Meister würdigte ihr Engagement 

und bedankte sich herzlich für ihren wert-

vollen Einsatz sowie ihre Unterstützung 

zugunsten der GeFaSuisse.

Zuwahlen

Neu in den Vorstand gewählt wurden:

•	 Christian Dreschler, scienceindustries

•	 Gallus Bürgisser, ASTAG

Die bisherigen Vorstandsmitglieder sowie 

Präsident Roland Meister wurden von 

der Generalversammlung einstimmig 

bestätigt.

Der Vorstand der GeFaSuisse setzt sich 

somit ab dem 19. Mai 2026 wie folgt 

zusammen:

•	 Gallus Bürgisser, ASTAG (neu)

•	 Silvia Degen, SPEDLOGSWISS, 

Geschäftsleiterin GeFaSuisse

•	 Christian Dreschler, 

scienceindustries (neu)

•	 Dr. Beat Duerler, SWISS LOGISTICS 

by ASFL SVBL

•	 Wolfgang Helbling, SVTI

•	 Olivier Kuster, VBS / SVSAA

•	 Roland Meister, Präsident 

GeFaSuisse, SBB

•	 Ralf Mengwasser, Swiss Safety Center / 

Vorsitzender Ausbildungskommission

•	 Tom Odermatt, SPEDLOGSWISS / 

Vorsitzender Prüfungskommission

Roland Meister dankte den bisherigen 

Vorstandsmitgliedern für ihr Engagement 

und ihre Bereitschaft, sich auch weiterhin 

aktiv für die Anliegen der GeFaSuisse 

einzusetzen. Er zeigte sich erfreut über die 

Fortführung der erfolgreichen Zusam-

menarbeit und blickt zuversichtlich auf 

die kommende Amtsperiode in neuer 

Zusammensetzung des Gremiums.

Kontrollstelle

Auch die Kontrollstelle wurde mit einem 

zusätzlichen Revisor neu bestellt:

•	 Pascal Roux, ASTAG (bisher)

•	 Martin Pfyffer, SVTI (neu)

Im Anschluss an die ordentliche General-

versammlung liessen die Teilnehmenden 

den Anlass bei einem gemeinsamen 

Mittagessen ausklingen.

Text: Silvia Degen, Geschäftsleiterin GeFaSuisse

30. Generalversammlung der GeFaSuisse vom 19. Mai 2026

Vorstand und Gäste der 30. Generalversammlung der GeFaSuisse vom 19. Mai 2026:
Reihe hinten v. l. n. r.: Martin Pfyffer, Dr. Beat Dürler, Ralf Mengwasser, Olivier Kuster, Regula Suter, Martin Dreschler, Ruth Piras, Peter Hari, Pascal Roux 

Reihe vorne v. l. n. r.: Tom Odermatt, Maude Bourdon, Silvia Degen, Roland Meister

Mit tiefer Betroffenheit haben wir vom Tod 

von David Piras erfahren, der am 15. April 

2026 nach kurzer, schwerer Krankheit 

verstorben ist.

Mit David Piras verliert die Schweizer 

Transport- und Logistikbranche eine 

prägende Persönlichkeit, die sich über 

viele Jahre mit grossem Engagement, 

hoher Fachkompetenz und Weitblick für 

die Anliegen der Branche eingesetzt hat. 

Als Generalsekretär von Les Routiers 

Suisses prägte er während mehr als zwei 

Jahrzehnten die Interessenvertretung der 

Berufschauffeurinnen und Berufschauffeu-

re und leistete einen bedeutenden Beitrag 

zur Weiterentwicklung des Strassentrans-

ports in der Schweiz.

Als Vorstandsmitglied der GeFaSuisse 

engagierte sich David Piras mit grosser 

Hingabe. Seine Fachkenntnis, seine 

offene und konstruktive Art sowie seine 

kollegiale Haltung machten ihn zu einem 

geschätzten Weggefährten.

Unser tief empfundenes Mitgefühl gilt 

seiner Ehefrau Ruth, seiner Familie sowie 

allen Angehörigen und Freunden.

Wir werden David Piras als engagierten 

Menschen, verlässlichen Kollegen und 

geschätzten Branchenvertreter in 

dankbarer Erinnerung behalten.

Befreundete
        Verbände
In memoriam David Piras 
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Ein bewährtes Konzept mit 
grossem Zuspruch

Die Digitalisierung verändert die Logistik-

branche in rasantem Tempo. Prozesse 

werden effizienter, Datenflüsse transpa-

renter und Abläufe zunehmend automati-

siert. Doch gerade in diesem Umfeld 

bleibt eines unverzichtbar: der persönliche 

Austausch. Der Dispoday trägt diesem 

Bedürfnis Rechnung, und hat sich 

inzwischen als feste Grösse im Kalender 

der Branche etabliert.

Am 3. Mai 2026 fand im Basler Industrie-

gebäude «ostquai» bereits die vierte 

Ausgabe des Formats statt. Rund 100 

Teilnehmende folgten der Einladung  

des Groupement Fer (GF) und der 

Co-Veranstaltern Contargo, Hupac, PSA, 

swissterminal und TFG Transfracht. 

Unterstützt wurde der Anlass von den 

Container-Truckingfirmen CTV, Krummen, 

Leimgruber, Oehninger und Zwahlen 

Transporte.

Weshalb ein Dispoday?

Bereits die Grundidee des Dispoday 

ist ebenso einfach wie wirkungsvoll: 

Disponentinnen und Disponenten treffen 

auf ihre Ansprechpartner bei den Ope-

rateuren. Nach den Fachpräsentationen 

bietet das anschliessende «meet & greet» 

Gelegenheiten für persönliche Gespräche, 

den Austausch von Erfahrungen und die 

Diskussion aktueller Herausforderungen.

Gemeinsam mit den etablierten Opera-

teuren arbeiten die GF-Mitgliedsfirmen 

daran, möglichst viele Container auf die 

Schiene zu verlagern. Die Bündelung 

von Transportvolumen auf ausgewählten 

Achsen schafft die Grundlage für attraktive 

Verbindungen, hohe Frequenzen und ein 

zuverlässiges Qualitätsangebot. 

Der Dispoday macht diese Zusammen

arbeit sichtbar und bietet allen Beteilig-

ten eine Plattform, um Entwicklungen, 

Bedürfnisse und Erwartungen direkt 

miteinander zu diskutieren. Er verbindet 

Information und Networking auf beson-

ders wirkungsvolle Weise.

Welt der Illusion

Für einen besonderen Höhepunkt sorgte 

der Auftritt des Zauberers und Mentalisten 

Daniel Kalman. Mit Hilfe hochkarätiger 

Zauberkunst entführte er die Gäste raus 

aus dem Alltag in die Welt der Illusion. 

Die Gäste wurden zum Teil der Show, die 

sich durch Witz, Charme und das gewisse 

Etwas auszeichnet. Daniel Kalman bot ein 

Entertainment der Extraklasse.

Den Abschluss bildete ein gemeinsa-

mes Essen an den Streetfood-Ständen, 

begleitet von weiterführenden Gesprächen 

in entspannter Atmosphäre. Die vielen 

positiven Rückmeldungen bestätigen 

das Bedürfnis nach einem kompakten 

Anlass, der aktuelle Informationen mit der 

Pflege von Geschäftskontakten verbindet. 

Das Groupement Fer plant deshalb, das 

Format «Dispoday» weiterzuführen.

Text: Urs Müller, Geschäftsstelle Groupement Fer

Groupement Fer:
                Erfolgreicher Dispoday
       vom 3. Mai 2026

Interessierte Teilnehmende an der vierten Ausgabe des Dispoday im 
Industriegebäude «ostquai» in Basel

Michel Rey, Hupac Intermodal SA, informierte u.a. über die 
aktuellen Kapazitäten des Terminals Wolf Basel

Peter Bösch, Präsident des Groupement Fer, 
stellte die Aufgaben und Ziele des Verbands vor
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Die Geschäftsstelle SPEDLOGSWISS freut sich, mitteilen 

zu können, dass Eleonore Theurillat nach dem erfolg-

reichen Abschluss ihres einjährigen Praktikums auf 

unserer Geschäftsstelle weiterhin Teil unseres Teams 

bleibt.

Eleonore hat ihre Abschlussprü-

fung als Kauffrau EFZ (Dienst-

leistung & Administration) 

inklusive Berufsmaturität er-

folgreich bestanden. Zu diesem 

grossartigen Erfolg gratuliert 

SPEDLOGSWISS ihr herzlich.

Seit Anfang August 2026 ist 

Eleonore als Mitarbeiterin auf 

unserer Geschäftsstelle tätig 

und hat vielfältige Aufgaben 

am Empfang übernommen. Ab 

September 2026 beginnt sie 

zudem das berufsbegleitende 

Studium Wirtschaftsrecht an 

der Fachhochschule Nordwest-

schweiz.

Wir freuen uns sehr auf die weitere Zusammenarbeit 

und wünschen Eleonore für ihre neue Aufgabe sowie 

für ihr Studium viel Erfolg und Freude. 

Text: Judith Moser, PR-Verantwortliche SPEDLOGSWISS

Aus der Geschäftsstelle

Herzlich willkommen:
unsere neue Praktikantin

Dicle Kot!

Seit dem 3. August 2026 verstärkt Dicle Kot 

das Team der Geschäftsstelle von SPEDLOGSWISS 

im Rahmen ihres einjährigen 

kaufmännischen Praktikums.

Die 18-Jährige hat erfolgreich 

die schulische Ausbildung an 

der Wirtschaftsmittelschule in 

Basel absolviert und 

sammelt nun bei uns 

auf der Geschäftsstelle 

SPEDLOGSWISS wertvolle 

Praxiserfahrung. Während 

ihres Praktikums unterstützt 

sie die Geschäftsstelle in 

vielfältigen administrativen 

Aufgaben und erhält dabei 

spannende Einblicke in die 

Verbandsarbeit.

Wir freuen uns, 

Dicle in unserem Team 

begrüssen zu dürfen, und 

wünschen ihr einen

erfolgreichen Start, viele interessante 

Erfahrungen sowie Freude und Erfolg 

während ihres Praktikums.

Herzlich willkommen:
unsere neue Mitarbeiterin
Eleonore Theurillat!
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Im Gespräch mit Thomas Suter – 
neuer Direktor SPEDLOGSWISS

Seit dem 1. Juli 2026 steht Thomas Suter 

als neuer Direktor an der Spitze von 

SPEDLOGSWISS. Nach 14 Jahren als Leiter 

Bildung hat er die Gesamtverantwor-

tung für den Verband übernommen. Im 

exklusiven Interview spricht er über seine 

ersten Monate in der neuen Funktion, die 

Herausforderungen des Branchenumfelds 

sowie seine Vision und die Ziele, mit 

denen er SPEDLOGSWISS gemeinsam 

mit seinem Team in die Zukunft führen 

möchte.

SPEDLOGSWISS INFO-Reihe
«Wir stellen uns vor»

Wer engagiert sich hinter den Kulissen für 

die Schweizer Speditions- und Logistik-

branche? In der nächsten Ausgabe stellen 

wir einen weiteren Fachbereich bzw. 

eine Kommission vor und zeigen auf, mit 

welchem Fachwissen, Einsatz und Engage-

ment sich unsere Mitgliedsfirmen im 

Milizsystem für die Weiterentwicklung des 

Verbands und der Branche einsetzen.

Herbstzeit ist Eventzeit

Der Herbst gehört traditionell zu den 

ereignisreichsten Zeiten im Verbandsjahr. 

Freuen Sie sich auf spannende Einblicke in 

zahlreiche Veranstaltungen von SPED-

LOGSWISS. Wir berichten unter anderem 

über den HRM-Anlass und die MOVE26 

der Sektion Nordwestschweiz. Auch aus 

den weiteren Sektionen gibt es Inter-

essantes zu entdecken – lassen Sie sich 

inspirieren.

Spannende Gastbeiträge

Freuen Sie sich auch in dieser Ausgabe 

auf abwechslungsreiche Gastbeiträge mit 

aktuellen Themen, neuen Perspektiven 

und wertvollen Impulsen aus der Welt der 

Transport-, Logistik- und Speditionsbran-

che.

2026 
FIATA World Congress

6.–9. Oktober 2026, Mailand

www.fiata.org

MOVE26
Donnerstag, 29. Oktober 2026, Hotel Mövenpick, Basel

Eine Netzwerkveranstaltung der SPEDLOGSWISS Nordwestschweiz

Guest Speaker: Daniel Bloch, CEO der Chocolats Camille Bloch SA

Basler Berufs- und Weiterbildungsmesse
15.–17. Oktober 2026

www.basler-berufsmesse.ch

2027 
Customs Compliance SPEDLOGSWISS

3. März 2027, Konferenzhotel Arte, Olten 

www.spedlogswiss.com

Generalversammlung SPEDLOGSWISS 
Freitag, 4. Juni 2027, Olympisches Museum, Lausanne

www.spedlogswiss.com

Vorschau Wichtige Termine
            Lesen Sie in der kommenden
 SPEDLOGSWISS-INFO-AUSGABE
            03/2026:

2026/2027
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